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Wing dad. Im Großherzogthum Poſen hat die Verkuͤn⸗ 
Wen der Kabinete Ordre, durch welche das Großherzogthum 
ind ein Theil Weſtpreußens in den Kriegszuſtand er⸗ 
ien ird, niederfchmetternd auf die Polen gewirkt, da fie 
Y in Berlin würde man ihre Angelegenheiten mit mils 
Kumaggen betrachten, und vermeinten, die bisherigen ſtren⸗ 
tape regeln gingen nur von den Lokal⸗Behoͤrden aus. Die 
füp au dre von Pofen find jetzt von 10 Uhr Abends bis 
Rey el, Uhr eſperrt. Die Truppen⸗Bewegungen, um die 
ene Linzufangen, welche die Ruhe Poſens ftoren wollten, 
vol, Patz Verhaftete werden fortdauernd eingebracht. Die 
Laden N Gymnasien zu Poſen und Gnefen find gefchloffen 
ein. Am 9, März brachte man einen Gutsbeſitzer gefaͤng⸗ 
dag lader ſo unbefangen war, einen Reitertrupp am hellen 
dennt uzuererciren. Pas gegenwärtige Leben zu Pofen 
Kama orreſpondent der Breslauer Zeitung ein wahrhaft 
ti ches Bild. Sämmtliche Polen und Polinnen gehen 
Rate Trauer gekleidet, Erſtere mit dem weißen Vorſtoß 
waren des Ueberrocks, Letztere mit ſchwarzen Kleidern, 
de Ru Hüten und Schleiern. Viele der Männer tragen 
enen in finſteren, drohenden Mienen zur Schau, 
fe ib, hen Damen zeigen alle ein bleiches ſchmerzerfülltes 
1 wiele von ihnen ſieht man oͤffentlich, namentlich wenn 
n en Gefaͤngniſſen oder dem Bazar ſtehen, die Tücher 
N en halten und manche ſogar laut weinen. nen 

lberben hal che fogar laut weinen. Ih 
in er bewegt fich der anſcheinend gleichgültige Verkehr 
toßedr und das zahlreiche deutſche und juͤdiſche, zum Theil 
0 Peſorgniß lebende Publikum, oft unwillkuͤrlich er⸗ 
1 über den ſich maſſenartig und trotzig zeigenden Poͤ⸗ 
den ollen Tageszeiten findet man dieſe verſchiedenartigen 
We ion Patrouillen durchkreuzt, welche Arretirte in ihrer 
hren, theils anftändig gekleidete Männer, theils achte 
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Sanskuͤlotts. Mit Beginn der Dunkelheit fahren vor allen 
Gefaͤngniſſen Wagen mit Soldaten vor, um Gefangene auf⸗ 
unehmen und fie nach anderen Feſtungen abzufuͤhren, auf daß 
immer wieder Platz wird für die noch fortwährend neu einge⸗ 
brachten Inculpaten. Auch in und bei Pudewitz * ich 
Aufrührer gezeigt; der Magiſtrat dieſer Stadt hat ſich Trup⸗ 
pen erbeten, welche auch von Poſen 5 abmarſchirt ſind. 
Die Gegend von Kurnik, Schroda und Miloslaw wird ſtark 
beſetzt und von den Inſurgenten⸗Haufen gereinigt, deren ſchon 
mehrere Hundert in Kurnik verhaftet fein ſollen. Y 9 
Freiſtaat Krakau. Nachdem nun zu Krakau die verei⸗ 
nigten Truppen der drei Schutzmaͤchte die Ruhe hergeſtellt haben, 
hört man noch einige nähere Details über die daſige Revolution. 
Daß anfaͤnglich Gräuelfcenen ſtattfanden und namentlich zwei 
des Spionirens verdächtige ge onen (der eine hieß Weinberger) 
auf eine furchtbare Art zu Tode gemartert wurden, iſt ſicher. 
Die National⸗Regierung bildete fd, ohne daß man eigentlich 
wußte wie, auch waren die vier auf dem Manifeſt genannten 
Perſonen ganz unbekannt; dies bewog auch den Prof. Wiſch⸗ 
newsky, von dem Tiſſowsky die Diktatur mit vorgehaltener 
Piſtole zu fordern; als er nun im dieſer an zum Tode 
verurtheilt worden war, gelang es ihm zu entwiſchen und nach 
Preußen zu flüchten. Ueherpaups war die von Bürgern gebildete 
Sicherheitsgarde ein Gegengericht gegen die anfängliche Nati⸗ 
onal⸗Regierung und fpatere Diktatur; an letztere hatten ſich 
nur die arg Comprommittirten und die Beſitzloſen angeſchlof⸗ 
fen. — Um die im Mißverſtändniß handelnden Farnower Bau⸗ 
ern zurechtzuſetzen, wurde eine feierliche Prozeſſion dorthin von 
einem großen Theile Mönche und Weltgeiſtlichen beſchloſſen, 
welche eine Bedeckung von Krakuſen erhielt; dieſe wurde nun 
auf dem Wege nach Bochnia pon den Defterreichern überfallen, 
viel Leute niedergemacht und die Geiſtlichen gefangen nach Schle⸗ 
ſien transportirk. Als die Oeſterreicher Pogorze wiedergenom⸗ 
men hatten, ritt der Diktator mit einer weißen Flagge zu den 
Oeſterreichern, um Unterhandlungen anzuknuͤpfen; feine Perſon 


(34. Jahrgang. Nr. 12.) 


als Parlamentair wurde aber nicht angenommen, doch geſchah 
ihm nichts zu Leide; Ya a wurde eine Deputation von Buͤr⸗ 
gern verlangt. Dieſe erſchien auch hald nachher, es wurden 
aber von den Oeſterreichern ſo harte Beyiaguinpen geſtellt, daß 
fie nicht eingegangen werden konnten, z. B. ſollten 6 der ange⸗ 
ſehenſten Buͤrger als Geiſel geſtellt werden, deren Kopf fuͤr jede 
den Oeſterreichern noch zuzufügende Unbill haften ſollte. Mitt⸗ 
lerweile waren die Ruſſen an die Grenze gekommen, hatten einen 
Bauer aus dem Freiſtaat mit ſeinem Geſpann feſtgenommen 
und verſprachen ihm dies und eine Belohnung nur dann zu ge⸗ 
ben, wenn er ein Paket Proklamationen an die Krakauer Bür⸗ 
gerfaft vertheilt haben würde. In dieſer Proklamation war 
nun gefagt, daß die Ruſſen einruͤcken würden, um die geftörte 
Ruhe wieder herzustellen, daß fie pollkommene Sicherheit der 
Perſon und des 1 verſpraͤchen, wenn kein Widerſtand 
geleiſtet würde, ſollte dieſer aber ſtattfinden, fo wuͤrde kein Stein 
auf dem andern bleiben, überhaupt die Stadt allen Uebeln einer 
eroberten feindlichen Stadt preisgegeben werden. Dieſes ge⸗ 
ſchah Montags den 2. Maͤrz. Der Diktator muß nun das Un⸗ 
haltbare ſeiner Stellung eingeſehen haben, denn in der Nacht 
vom 2. auf den 3. bemerkte die Sicherheitswache, daß alles in 
dem Regierungshauſe gepackt wurde; bei der tyranniſchen Ge⸗ 
walt des Diktator wagte es keiner, deshalb eine Frage zu thun. 
Gegen 4 Uhr Morgens verſammelten ſich alle Inſurgenten und 
zogen, circa 3000 Mann, in aller Stille gegen Krzeſſowitz ab. — 
Gegen 10 Uhr fruͤh erſchien ein kleiner Trupp Iſcherkeſſen, 
welche in die Stadt ritten, ſich aber in eine Gaſſe verirrten, ſo 
daß ſie erſt von einem Buͤrger zurechtgewieſen und auf die Haupt⸗ 
wache geführt wurden; ſie waren ganz freundlich, übernahmen 
die Wache und bald darauf ruͤckten die Ruſſen ein und loͤſten alle 
Buͤrger von den Wachen ab. Dabei zeigten ſie ſich durchaus 
nicht ängſtlich trotz der zuſammen gelaufenen Volksmenge, ja 
die Iſ. erkeſſen ließen ſich ungeſcheut die Waffen befühlen. Als 
die Ruſſen bis an die Weichſel vorgeruͤckt waren, kamen erſt die 
Oeſterreicher heruͤber, und ein vorausreitender Trupp Chevaur⸗ 
legers hieb mit flacher . auf die gaffende Menge ein, wel⸗ 
chem Verfahren aber ein ruſſiſcher Offizier ſofort Einhalt gethan 
ie fol. — Ein Theil der Ruſſen und alle Bergvölker ver⸗ 
olgten nun die Inſurgenten, erreichten aber nur einen kleinen 
Trupp, der niedergemacht wurde. Nach der Ausſage eines ruf- 
ſiſchen Offiziers ſoll ihnen Pardon angeboten worden ſein, wel⸗ 
cher aber nicht angenommen, ſondern mit einem Angriff beant⸗ 
wortet wurde. Nachdem die Ruſſen nun bei Ehrzanow bivoua⸗ 
kirt vn zogen fie den andern Tag über Lipowice, wo ſchon 
preuß. Truppen waren, nach Krakau. Auf dieſem Zuge wurden 
Lebensmittel weggenommen, aber keine Gewaltthat an Men⸗ 
ſchen begangen. Aus den Krakauer Kaſſen ſollen die Inſurgen⸗ 
ten alles baares Geld, circa 200,000 Fl. poln. mit fortgenom⸗ 
men haben; iſt dies wahr, ſo muͤſſen ſie kurz vor dem Ueber⸗ 
gange ins Preußiſche die Kaſſe getheilt haben, denn da war fie 
leer. Es ift dies eine Beſchaͤdigung ihrer eigenen Landsleute, 
die wohl nicht zu rechtfertigen iſt. Das Unglück der Familien 
iſt groß. Faſt jede hat den Verluſt eines ihrer Glieder zu be⸗ 
klagen. Viele ſchweben noch fortwährend in Furcht und Zittern, 
denn jede Stunde kann fie aͤrmer machen um ihre Stuͤtze und ihr 
Vermoͤgen. Das Unglück um fo größer, da die Familien 
oft in gänzlicher Unwiſſenheit über das Schickſal ihrer Angehö⸗ 
rigen ſind. So die berühmte und reiche gräflich Patelskiſche 
in Poremba, welche nicht weiß, ob ihr Haupt 5 oder 
umgekommen ift. Von preußifcher Seite befinden ſich nur 2 
Bakaillone Infanterie 10. und 23. Regiments und 2 Schwadro⸗ 
nen Ulanen in Krakau. Das fonft fo rege Leben und Treiben 
e iſt verſchwunden, es ift eine ängftigende Ruhe 
eingekehrt. 
Deſterreich. Ueber die Ereigniſſe in Galizien giebt nun 
der Oeſterreichiſche Beobachter aus Wien und die Allgem. Zei⸗ 
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5 2 ; Tak“ 
tung aus Kaſchau neue Mittheilungen. Die Kreisſtadt 
now ſollte 5 der Nacht vom 18. zum 19. Febr. von den 7 
ſurgenten angegriffen werden; man war aber 24 S aun 
er von dieſem Vorhaben unterrichtet worden und ill nen IM 
o viel Zeit, eine kleine Militairmacht von 2 Batal 0 
anterie und 3 Schwadronen Kavallerie zum Schuß tienen 
aufzuſtellen. Am I8ten erſchienen eine Menge De e gehe 
vieler Gemeinden, wo die Vorbereitungen zum au e 
Tarnow bereits begonnen hatten, und zeigten zittet ng 
Schreckensereigniſſe dem Kreis⸗Amt an. An alle dere 
er leichlautende Antwort: „Laßt euch in keine d Kale 
En Er ein; es iſt Verrath des Staates, tt uch 
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deſſen Unterthanen ihr ſeid. Zeigt genau an, wa selben 
vorgeht, es iſt eure heiligſte Pflicht. Bei Erfüllung den Ber 
braucht ihr keine Furcht zu haben; will man euch zu noch 
rathe mit Gewalt der Waffen zwingen, ſo werdet 1 baerecht 
den Ort finden, um euch uns anzuſchließen und DIE 5 euch 
Sache zu verfechten. Bringt die Waffen, mit denen wach Ju. 
gegen uns verſehen will, an's Kreis Amt, und wenn. inet be. 
mand zum böfen Bund beredet, und könnt ihr euch 1. durch 
maͤchtigen, ſo bringt ihn, ohne Anwendung aller nich Hände 
die duße e Nothwendigkeit gebotenen Gewalt, in schen de 
der Gerechtigkeit.“ Einige der Deputationen hatten f ini 
ihrem erſten Kommen auch wirklich einige Emiſſaire, x 
tal Beamte ꝛc., durch welche fie zur Infurrection aufg ga 
wurden, gebunden mitgebracht. Während nun in der d 
weft viele Deputationen eintrafen, und die meiſten vi 
wefenen noch — nach Haufe gekehrt, brach in ſeht perl 
Orten, namentlich in Liſſa⸗Gura, das Blutba U Wal, ö 
kehrten die von den ee bewaffneten Bauern die wol 


fen gegen erſtere ſelbſt; faſt auf allen Sammlun spunkten die 
es zu blutigen Köpfen gekommen. Am 19ten ruͤh kana ge 
Bauern in einem furchtbaren, ſchrecklichen Zuge aus augen 
genden in die Stadt gezogen, und überlieferten t eilt aum 
dene, theils getödtete Edelleute, Mandatare, Oekon 
Schreiber, Geiſtliche ꝛc., ſammt den ihnen abgenon. 
Waffen. Die ſchon 785 bezeichneten Säuptlinge deglaſt 
triebe im Tarnower Kreife, meiſtens der höheren dele u 
angehoͤrend, mit einem großen Theil der kleineren übe gene 
Anhaͤnger, lagen gebunden und zum Theil durch ihre ante, | 
Unterthanen getödtet auf den Wagen; es war ſchre lich wit 
ſehen; aber noch ſchrecklicher die ſich rar ellende Le ie buch 
geäßtich folche Sehtechtigteit chende rächt, wand 
08 es iſt, ein Volk von dem Wege alles Rechtes abbring eh 
ſelbes zum Aufruhr gegen ſeine rechtmäßige Regierung gen 
zen zu wollen. Es iſt ſchauderhaft, zu denken, welche Feb. 
Scenen da vorgefallen ſein mußten; denn bis zum 2 ent⸗ 
1085 man zu Tarnow bereits 98 Todte, die theils ſche, wa⸗ 
elt dorthin gebracht, theils an ihren Wunden geſterkbe mant 
ren; die Spitäler waren voll. Am 2iften brachten Boch nm 
Bauern auf's Neue Todte, Verwundete und Gefangene, edel 
im daſigen Diſtrikt in der Nacht vom 20. zum 21. Febr. n aus 
eine Bewegung ftattgefunden hatte. — Das Schrei wal / 
Kaſchau giebt an, daß es am 17. und 18. Febr. unmögl! hen | 
die blutſchnaubende Rotte in ihre Schranken zurückzuff 
über 400 Adelige wurden in dieſen zwei Tagen meiſteng, dr 
fam zugerichtet, worunter 100 getödtet. Mord und P ae 
rung war die Loſung. Folgendes find nur einige wen e de 
men der Verungluͤckten: Graf Karl Kottarsky, das Schlee 
Aufſtandes, wurde als nackte Leiche nach Tarnow ges töte. 
fein 12jähriger Sohn, bei rn, des Landſitzes, lunge 
Graf Starzinsky erſchoß ſich ſelbſt, um den Miba rn 
zu entgehen. Graf Konopka, Graf Stadnieeki todt, zweſg bis 
fen Nyszolowsky tödtlich verwundet, von den beiden aden, 
16 jährigen Grafen Romer Einer todt, der Andere ee ah 
Stanislaus Stojowsly von Dombrowa todt, man Rd" 
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ei Brüder. Zwei Ropalinsky, For, Gursky todt, La⸗ 
erwundet, Graf Domsky von Wojnis gefangen. 
Aigen. In Folge elner Meinungsverſchiedenheit über 
A deutung und die Anwendung der Prinzipien, welche dem 
dy Aber den mittleren Unterricht als erſte Grundlage gedient, 
ra, Miniſterium feine Entlaſſung eingereicht. 

neh krei ch. Zu 7 bemerkt man ſeit einigen Tagen 
N died militairiſche Maßregeln; die Poſten ſind verdoppelt 
Mer „ahl der Patrouillen überall vermehrt. — Abd el 
tt REN jetzt bei den Kabylen im Gebirge, und ſcheint ſich 
in 


eben zu wollen, um von da aus die beiden Provinzen 
ne und Algier zu bedrohen. Die Kabylen haben dem 
Bol, en der Rechtglaͤubigen“ Gaſtfreundſchaft gewährt, und 
ae vertheidigen, wenn etwa die Franzoſen zum An⸗ 
ihre Berge kommen follten. — 


nien. Herr Martinez de la Roſa iſt zum außeror⸗ 
kalte Geſandten und bevoll f 
koß dofe ernannt worden. a 
dent Bbritanien und Irland, 
(al 4 
Jen 
Alf 


maͤchtigten Minifter am fran⸗ 


Sowohl das Parla⸗ 
uch die Aktionafre der Oſtindiſchen Compagnie haben 
ral⸗Gouverneur, der indiſchen Armee und deren Fuͤh⸗ 
ankvotum fir die erfochtenen Siege potirt; dies iſt 
die einem engl. les der Armee 


eAuszeichnun 
Sy 1 32 Berſtärkung er indiſchen Armee ſind 
ümegimenter beſtimmt; ein Kavallerie⸗ und 3 Infanterie⸗ 
kumter gehen aus Europa und 2 aus China dahin ab. 
Noel e auf Urlaub in England befindliche Offiziere der 
pos ſtehenden Regimenter find beordert, unverzüglich auf 
niet — uruͤck ae — Die Bill, wegen Einfuͤhrung 
icher 
Wa ewaltthaten iſt am 6. Maͤrz vom Oberhauſe 
N daumen worden. Im Unterhauſe wurde im General⸗Co⸗ 
ah neue Korngeſetz angenommen. — Für Irland hat 
v 
A emeren Volksklaſſen ange f 
um aPland und Polen. Die neueſten Berichte aus 


aßregeln zur Unterdrückung der in Irland 


auft. — 


d aukaſus melden, daß, ſowohl in Süd- und Nord⸗ 


5 an, als auch auf der kaukaſiſchen Linie und in Tſcher⸗ 
nen, völlige Ruhe herrſcht. Die Myriden haben ohne 
Bern, Dlftreich den von ihnen beſetzten mukarſchen Magal 
Bay, t und die daſigen Einwohner ſich unbedingt unters 
Kir Ein ruſſiſches Truppen⸗Detaſchement war be⸗ 
piu die gechinskiſchen Waldungen, wie früher den 
Acer chen Wald, auszuhauen und zu verbrennen. Die 
dan ſchenzen, welche denſelben vertheidigen wollten, tur: 

erttieben; doch fanden bei der Arbeit noch vielfache 
Uni, Müger ſtatt. Von der rechten Flanke der kaukaſiſchen 
ub ken ſehr günſtige Nachrichten eingegangen; das ſtarke 
Kr, Ngerifche Volk der Abadſechen, welches gegen 100,000 
Mfg ühlt, hat freiwillig und nicht durch die Gewalt der 
fein, en Waffen genöthigt, ſich anheiſchig gemacht, ruhig 

en zen Grenzen zu bleiben, mit den Ruffen in Frieden zu 

00 keine verdächtigen Leute bei ſich zu dulden, den feind⸗ 

w Nchlägen der übrigen Gebirgsſtämme entgegen zu 

nag die rufſiſchen Geſetze nicht zu verlegen, und bei ſich, 
ung gene Herkommen, Ordnung und geſetzliche Verwal⸗ 
| Sognlufügten. Diefes glückliche Ereigniß ift für die 
A0 it der ganzen rechten Flanke der kaukaſiſchen Linie 
| Aue Wichtigkeit. — Aus Warſchau wird vom 

bk. gemeldet, daß die Gutsbeſitzer Dombrowski und 
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erung bereits fuͤr 100,000 er, St. Mais und Roggen. 


Potozki mit ein paar unbeſchäftigten Leuten aus Warſchau, 
nachdem ſie eine kleine Anzahl trunken gemachter Landleute 
bethört, die Stadt Siedle in der Nacht vom 21ſten zum 
22. Februar überfielen, um eine Revolution zu bewirken. 
Beim Eintreffen vor der Stadt hatte ſich der Haufen ſchon 
bis auf 12 — 15 Köpfe vermindert. In der Stadt ſtanden 
blos, außer einer Invaliden-Wache, 6 Koſacken und 1 Gens⸗ 
d'arm. Der wachthabende Soldat fiel als erſtes Opfer ihres 
Frevels; darauf feuerten Potozki und zwei andere, Koci⸗ 
ſchewski und Zarski, einige Schüſſe gegen die Wache ab, 
überfielen dann das Haus, wo die Caſino-Gäſte verſammelt 
waren, ſchoſſen auf den bei dieſem Haufe ſtehenden Gens⸗ 
d'armen und einen jüdiſchen Diener, und forderten die An⸗ 
weſenden auf, fich mit ihnen zu vereinigen. Auf den erho: 
benen Lärm trat der Kreis-Chef Hintſch aus dem Caſino⸗ 
Saal; Potozki legte dem Heraustretenden ein Taſchenpiſtol 
an die Bruſt, es verſagte aber. Hierauf machten die Ver⸗ 
ſchwörer ſogleich wieder Kehrt und zogen in ſehr verminder⸗ 
ter Zahl, denn es fehlte ihnen an allem Kommando, aus 


Siedlee ab. Drei der Verſchwörer, Potozki, Kociſchewski 


und Zarski, — der vierte, Lutynski, war ihnen verloren 
gegangen, — erreichten, durch tiefen Schnee fliehend, am 
22ſten, Abends, das Dorf Pierog. Hier wurden ſie, als 
ſie ermattet im Schlaf verſunken waren, von den Bauern 
des Orts feſtgenommen, gebunden und von Koſacken nach 
Siedlee abgeführt, alle den Haupt-Rädelsführer Doms 
browski verwünſchend, der vor Beginn der Sache ſchon die 
Flucht ergriffen hatte. 

Türkei. Der aus dem Libanon nach Konftantinopel 
zurückgekehrte Pforten-Kommiſſair Selim-Paſcha hat ſei— 
nem Chef, dem Groß- Seriasker Chosrew-Paſcha, nun 
feinen Bericht über die Reſultate feiner Sendung vorgelegt. 
Nach ihm herrſcht jetzt im ganzen Libanon große Ruhe, die 
Entwaffnung iſt im ganzen Gebirge vollendet, und es bleibt 
nichts mehr zu thun übrig, als die genaue Gränzbeſtimmung 
der Jurisdiction der beiden Kaimakame, indem über einige 
Dörfer Zweifel obwalten, wenn ſie unterzuſtellen ſind. Die 
Entwaffnung lieferte im Ganzen 35,000 Gewehre. Die 
Druſen find in demſelben Grade wie die Ehriſten entwaffnet, 
und es hat hierbei keine Parteilichkeit ſtattgefunden. Bei 
der genaueſten und unparteilichſten Unterſuchung über das 
Verfahren der Exekutivgewalt während der Entwaffnung hat 
er keine Spur von Mißbrauch ihrer Macht entdecken können; 
keine einzige Handlung iſt verübt worden, die außerhalb der 
Gränzen des Gemeinrechts liegt. Alle ſogenannten Gewalt⸗ 
thaten exiſtiren nur in der Einbildung derjenigen, welche 
die Gerüchte hierüber verbreiteten, und nicht in der Wirk⸗ 
lichkeit. Die türkiſchen Truppen haben ſich im Gegentheil 
allenthalben mit großer Mäßigung und Unparteilichkeit be⸗ 
nommen. So weit Selim⸗Paſcha, der ſeine Erziehung in 
London erhalten hat. Es ſind indeß nach den zuverläffigften 
Berichten wirkliche Exzeſſe und Gewaltthaten von den tür: 
kiſchen Truppen begangen worden, was auch alle offiziellen 


* 
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Berichte der Konſuln von Beirut an ihre hieſigen Chefs 


melden. 

La Plata⸗Staaten. Nachrichten aus Montevideo 
vom 20. Dez. zufolge, hat Roſas erklärt, daß er die Mann⸗ 
ſchaft der den Parana hinaufgefahrenen franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Schiffe, ſobald ſie ihm in die Hände fallen, als See⸗ 
räuber behandeln werde. In dem vom 27. November datirten 
Dekrete, welches dieſe Erklärung enthalt, wird zugleich ver⸗ 
fügt, alle Schiffe und Ladungen, die, unter welcher Flagge 
es auch waͤre, unter dem Schutze der kombinirten Flotten Frank⸗ 
reichs und Englands in die Gewaſſer des Parana einliefen, 
ſollten in den afen, wo ſie anlegen wuͤrden, konfiszirt und 
für gute Priſe erklärt und, wenn dieſelben von Privatleuten 
aufgefangen würden, dieſen der Ertrag des Verkaufs zuerkannt 
Gehe Die Agenten der auswärtigen Machte haben gegen 
dies Dekret des Diktator Roſas proteftirt. — Außer dem 
Berichte über das Gefecht am Punto Obligado hat die britiſche 
Regierung noch einen vom 4. Dezember von Roſario datirten 
Bericht des Capitains Hotham publizirt, demzufolge die ver⸗ 
einte Escadre am 3, bei jener Stadt angekommen war, nach⸗ 
dem ſie am 2. bei Punto de las Pindras eine in der Eile am 
Ufer aufgeworfene Batterie ohne Verluſt paſſirt und am 2aten 
November an der Muͤndung des Pabon den argentiniſchen 
Kriegs⸗Schooner „Chacahuco“ zerſtört hatte, a 

Oſtindien. Vom 22. Dezember v. J., als der Sieg von 
Firuzeſchah gewonnen wurde, bis zum 18. Januar d. J., fiel 
zwiſchen beiden Armeen nichts vor. Faſt eine Woche lang 
nach den fürchterlichen Schlachten bei Mudkih und Firuzeſchah 
blieben die Seikhs 80 auf dem diesſeitigen Ufer des Sutledſch 
und die Engländer ſcheinen nicht in der Lage geweſen zu fein, 
ihnen dies Verweilen zu wehren, ſie wieder hinüber zu treiben 
und ihre Siege zu verfolgen. Am 27. ſcheint die Seikh⸗Macht 
ſich auf ihr eigenes Gebiet in Sicherheit zuruͤckgezogen und ſich 
im Angeſicht der engliſchen Pikets auf der anderen Seite des 
Stromes gemaͤchlich und ungeftört gelagert zu haben. Die 
engl. Armee verſtärkte ſich täglich. Inzwiſchen ſchlugen die 
Seikhs eine Schiffsbruͤcke über den Sutleds, was man ruhi 
geſchehen ließ; am 18. Jan. kamen 20,000 Seikhs wieder au 
das engl, Gebiet heruͤber, und verſchanzten ſich in der Nähe 
der engl. Truppen. Bedeutende Maſſen verftärkten das Heer 
der Seikhs, und es hieß 70,000 Mann mit 110 Geſchuͤtzen 
ſtünden wieder bereit, den Kampf zu erneuen. Am 21. Jan. 
{ol zwiſchen beiden Armeen ein neuer Kampf vorgefallen fein, 
woruͤber noch die gewiffen Nachrichten te Se. Königliche 
7927 der Prinz Waldemar fol, feine Rückreiſe nicht fortge⸗ 

etzt haben, ſondern wieder ins engl. Hauptquartier zurüͤckge⸗ 
kehrt ſein, um dem Feldzuge ferner beizuwohnen. 
. 


. Inland. 

Breslau, 13. März. Nach einer von dem General Graf 
Brandenburg, Genergl Ruͤdiger und Feldmarſchall Graf Wrona 
in Krakau am 8. Maͤrz abgeſchloſſenen Convention ſtellt dor 
der drei Schutzmachte zur Befesung des Freiſtaates zwei Ba⸗ 
taillone Infanterie und zwei Es kadrons, Oeſterreich außerdem 
ſechs Geſchütze. Die Stadt ſelbſt bleibt lediglich von den öfter: 
reichiſchen Truppen beſetzt, während fich die preußiſchen wie 
die ruſſiſchen auf eine Etappe zurückziehen und hierdurch mit 
Krakau in Communikation bleiben. Der Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Graf Caſtiglione iſt proviſoriſcher Chef der geſammten 
Civil⸗ und Militär⸗Regierung. Eine Commiſſion, beftehend 
aus einem Stabs⸗ Offizier und einem Hauptmann von jeder 
der reſp. drei Mächte führt unter Zuziehung des olizei⸗Di⸗ 
rektors von Krakau die vorläufige Unterſuchung über ſaͤmmt⸗ 


liche Vechaftete, und hat die Eutlaſſung der minder r 
mittirten eingeleitet. Den Vorfttz hat der Oberft 2 überge 
als ältefter Stabs= Offizier in der Commiſſſon. DIE ran 
tretenen ruſſiſchen, polniſchen und oͤſterreichiſchen Un jean, 
werden nach bereits erfolgter Reklamation der ref; „Reg 1 

ausgeliefert, jedenfalls auf Grund der Convention Yung.) N 


(Breslauer Zei 
Franſtreich. m 
Der marokkan iſche Botſchafter Ben Aſchaſch hal id 13 
Aten März Nach mittags auf dem Dampfſchiffe , Mule 
das ihn ſchon nach Frankreich geführt hatte, zu a . 
nach ſeinem Vaterlande eingeſchifft. f pen? 
Noch niemals war Patis fo belebt und lärmend wg 
des Karnevals, als dieſes Jahr; letzte Nacht ae | 
öffentliche Bälle und 1500 Privatbälle. Die Eiſenba fe’ | 
von Orleans und Rouen brachten meift nur maskirte N 
nen, die zu Paris Faſtnacht hielten. 5 rü 
General Levaſſeur iſt aus Afrika nach Frankreich Set | 
berufen und General Randon zu Bona erhielt den Ode ing 
Aus Cannes iſt vom 18. Februar die Nachricht ei | 
gangen, daß unter den auf der Inſel Sainte Marg m 
Verwahrſam gehaltenen arabiſchen Gefangenen ein Ko id‘ 
zu einem Ueberfall der ſchwachen Beſatzung glücklich noc met | 
zeitig genug entdeckt worden iſt, um noch im Keime et 
werden zu können. 


| 
Syanien. geil! 
Spanien. Das neue Minifterium, unter dem 425 
dio des Marquis von Miraflores, iſt von allen Pe 
für zuftiedenſtellend erklärt worden, — Der früher? aa 
feil:Präfident, der Herzog von Valencia (General Na 
hat den Titel General en Chef der Armee erhalten; er 
aber kein wirkliches Kommando, ſondern nur dann, nalen 
die Königin und das Geſammt⸗Miniſterium den ger 
Zeitpunkt für eingetreten halten, unter genau anzug Mul 
Bedingungen, ihn damit zu beleihen. Die öffentl a 
nung fpricht ſich ſehr heftig gegen ihn aus; demohnet 
hofft er, wieder zur früheren Gewalt zu gelangen. 


Sraßhritanien und Irland. . 
Oſtindien. Der Verluſt des britiſchen Heetes eure 
erſten Schlacht belief ſich auf 215 Todte, darunter 1 „pi 
päiſche Ofſiziere und 657 Verwundete, darunter 39 en län“ 
ſche Offiziere; in der zweiten Schlacht verloren die en 
der 694 Todte, darunter 87 europäifche Offiziere und 
Verwundete, darunter 78 europäifche Offiziere. 


ji 


Süb-Amerika. s en von 
Aus Mexiko hatte man in New Pork Nachricht got 
18, Januar, denen zufolge Ariſta ſich in San Lou 
gegen Paredes und für Herrera erklärt hatte. 13.3 
Berichte aus Mexiko vom 8. und Veracruz dom abl 
nuar melden, daß Paredes zum Präſidenten der 5 an vi 
erwählt worden fei, und daß er den General Almonte 
Spitze ſeines Miniſteriums geſtellt habe. 


| 


= , der man das Hemd' 
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Abts von Plaß Prophezeiung hatte ſich bereits eines 
erfüllt, das Volk lernte allmälig einfehen, daß es ſich in 
1 ahlkönig getäuſcht habe. Die Stimmung der Prager 
* war eine ſchwankende, ja ſogar eine gereizte. Es war 
a aten Zeit fo vieles geſchehen, was die Gemüther auf⸗ 
Friedrich lebte herrlich und in Freuden, die Prager beka⸗ 
Sin der edlen Grandezza der Habsburger jetzt die freien 
wi N eines halbfranzöſirten Hofes zu ſehen, an dem Gaſt⸗ 
lige n, Tanzfeſte, Schlittenfahrten und poſſenhafte Auf⸗ 
Lale * einander abwechſelten. Noch mehr erbitterte das 
IM 55 vandaliſche Wuth, welche Scultetus, der calvini⸗ 
di A rediger Friedrichs ausübte, indem er den ehrwür⸗ 
keen m aller ſeiner Herrlichkeiten beraubte, ja ſelbſt die 
Sun auf den Grabmälern zerſchlagen ließ. Der leichte 
40 Rue ‚Königs wollte auch das große Cruzifix auf der 
loc zeübrücke auf Einreden Scultetus wegnehmen laſſen, 
* 9 Vorſtellungen, die man ihm machte, daß unter ſol⸗ 
Rey, euerungen Niemand mehr für die öffentliche Ruhe 
fing, me, brachten ihn davon ab. So herrſchte in Prag 
Nnampfe Gährung der Gemüther, gleich der drückenden 
10 Ile vor dem Ausbruch eines ſchweren nächtlichen 
Ki ters. Ein Jahr war hingegangen, daß Prag den 
J Friedrich in ſeine Mauern aufgenommen hatte, als 
bot bends in der Herberge zum goldnen Kalb, wie man 
Ae "fe eine Schänke auf dem Augezd nannte, viel tolles 
dend herrſchte. Fiedler ſtrichen ihre Inſtrumente und 
unh drehte ſich hier eine Menge loſen Geſindels im Kreiſe 
wögli die Köpfe glühend von ſtarken Trunk und zu aller⸗ 
3 chen Teufelei aufgelegt. 5 
eim za dichteſten Trubel drehte ſich ein Menſch herum, deſ⸗ 
Hl eres aller Freude Hohn ſprach. Sein Gewand war 
ey, Pk und fein Geſicht eine abſchreckende Larve, ein dich: 
ein Morrener Bart bedeckte die untere Hälfte des Antlitzes, 
Knust fehlte ihm und auf der Stirn trug er ein breites 
ahn dies Pflaſter, die Farbe feines Geſichts war dunkel, 
jener, wie man fie an Leuten ſieht, die Tag und Nacht 
wein zechſel der Witterung ausgeſetzt find und die man 
Lime hin verwittert nennt. Er war Einer der raſendſten 
Qır b, bei dem das Prager Bier eine nur zu ſichtbare 
Kung hervorgebracht und fic mit einer Kanne gemüͤthlich 
le die end, ſchrie er laut: Hurrah und Huſſah! — es 
3 ragerſtadt, die anjetzt einer gewaſchenen Jungfrau 
ausgezogen und ſie zum Spott 
. pe ; über die Gaſſen jagt, — vivat 
dr e agerſtadt, die edle Pragerſtadt oder die alte Muhme, 
nt f Doktor aus der Pfalz die Zähne ausgebrochen, da⸗ 
ag nicht keifen fol am lieben Sonntag und in den Mer- 
ae n hüͤbſch ſtill fein, — vivat Alle die an böfen Augen 
in,‘ denn hier in der Pragerſtadt lernen ſie ſehen und 
en Tag mit einer ausgelöſchten Laterne! — Es 


e molkes mit der Peitſche 
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„ a er a 
(Fortſetzung.) 


waren wohl Wenige der luſtigen Leute im goldnem Kalb, die 
nicht die Nuß aus dieſer Schaale von Worten herausfanden, 
man wußte, daß dieſer lärmende Geſell darin auf das neue 
Regiment ziele, welches eben nicht mehr im beften Credit 
ſtand beim Volke und darum belohnte auch ein wieherndes 
Beifallsgelächter den Toaſtausbringenden und einige Stim⸗ 
men aus der Menge ließen ſogar ein vivat Ferdinandus der 
Zweite! vernehmen, gleichſam als Echo auf die Stimme 
des Volkes. An den lumpigen Burſchen mit dem breiten 
Pflaſter auf der Stirn trat ein in ein ganz ſchlichtes Gewand 


gekleideter Mann heran und flüfterte ihm ein Paar Worte 


zu, worauf er ſich wieder entfernte. Bald darauf verließ 
der Einäugige die lärmende Geſellſchaft und ſchlich ſich durch 
den Hof des Hauſes nach einem an demſelben angebauten 
Schuppen. Dort traf er den, der mit ihm heimlich geflü⸗ 
ſtert und welcher beim Scheine einer Laterne ein Pferd ſat⸗ 
telte. Nepomuk, ſagte dieſer, — es iſt nöthig, daß ich 
jetzt in dieſer Stunde die Pragerſtadt verlaſſe, — Brief: 
ſchaften an den Herzog zu bringen, die ihm ein erwünſchtes 
Gericht ſein werden. Morgen begiebſt Du Dich an den 
bewußten Ort, wo Du neue Befehle empfangen wirſt. Im 
Vertrauen darf ich Dir ſagen, daß Du als Poſſenreißer, 
als Narr an den königlichen Hof ſollſt — Der Lumpige, 
dem dieſe Beförderung lächelte, entgegnete: Das nenne ich 
ein Avancement, Herr, ein gutes Brot, für welches ich mit 
der Peitſche dankbar ſein will. An den Hof? hm, das iſt 
mir lieb, ich hab dort ein feines Liebchen aus meinem vori: 
gen Leben noch, dem ich die Hölle heiß machen will, ſo wahr 
ich geſtorben und auferftanden bin wie ein Wiedehopf, der 
aus dem Ei kriecht. Das eine Auge des lumpigen Burſchen 
funkelte wie der Blick eines Luchſes. — Nun, ſprach der 
Andere, den Sattelgurt feines Roſſes fefter ſchnallend, — 
ich darf nicht erſt fragen, wie Deine Geſchaͤfte gehen, ich 
war eben Ohrenzeuge davon, — Du biſt zu was nütze 
Burſche. — Das iſt eine Schmeichelei, die, wenn fie nicht 
eintrifft, Herr, mir als Zehrpfennig auf die Galgenleiter 
wenigſtens mitgegeben werden kann, — ich danke Euch 
ſchön, — ich hoffe noch zu mehr nütze zu ſein. Ich hätte 
nicht gedacht in meinem vorigen Leben, daß ich's bis zum 
Pickelhäring noch jemals bringen würde, — doch, Herr, 
wenn Ihr mir einen großen Dienſt erweiſen wollt, ſo laßt 
mich bei paffender Gelegenheit zum Henkersknecht avanciren, 
ich glaube Euch verſichern zu können, daß ich dies ehrſame 
Geſchäft mit aller Pünktlichkeit verſehen würde. — Der 
Andere lachte und erwiederte darauf: ſollte Mangel an paſ⸗ 
ſenden Subjekten zu dieſem Geſchäft eintreten, dann auf 
meine Ehre, Nepomuk, Du ſollſt bedacht ſein. — Gut, ich 
halte Euch beim Wort, Herr, redete dieſer. — Der An: 
dere ſchien nicht auf ihn gehört zu haben, denn er unterſuchte 
die Sattelpiſtolen und fragte unter dieſem in jener unruhi⸗ 
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gen Zeit für einen Reiſenden fo wichtigem Geſchaͤft: Meinſt 
Du, Nepomuk, daß wir auf das Volk rechnen können, wenn's 
Zeit iſt? — Ich denke ja, antwortete der Gefragte, — ſie 
haben den Pfälzer lieb bis zum Auffreſſen; Ihr verſteht 
mich Herr, nicht wahr? In allen Kneipen ſchimpfen fie 
tüchtig auf den fürnehmen Herrn von draußen herein und 
ich verwette meine Seligkeit — nehmts nichts übel, Herr, 
daß ich fo gemüthlich bin — daß er noch ſchneller den Heim» 
weg findet wenns zur Auseinanderfegung der Meinungen 
kommt, als den Hereinweg. Auf das Bettelvolk iſt feſt 
zu rechnen, das glaubt, Herr, ich kenne meine Leute, — 
gebt ihnen die Ausſicht auf ein gebackenes Hähnerl und fie 
bedauern, daß ſie nur zwei Arme zum Zuſchlagen haben. 
Wie's mit den Bürgern ſteht, müßt Ihr beſſet wiſſen als 
ich, — ich ſchwamm bis jetzt nur auf dem Grunde herum. — 
Das Pferd war nun vollſtändig geſattelt und der Andere 
ſchwang ſich darauf. — Lebt wohl bis auf Wiederſehen, 
Herr, ſagte Nepomuk. — Reitet glücklich und brechts Ge⸗ 
nick nicht. — Mach den Hund von der Kette los, befahl 
der Andere, — er ſoll mit auf den Weg, — es iſt noth⸗ 
wendig. — Gewiß, bejahte der Vorige, — Ihr braucht 
eine Doppelnaſe, Herr, oder eine lange, wie Ihr's für beſ⸗ 
fer haltet. Nachdem ein mächtig großer Hetzhund losge⸗ 
kettet war und mit gewaltigem Bellen an dem Pferde in die 
Höhe ſprang, von Nepomuk aber mit einem tüchtigen Fuß⸗ 
tritt zur Ruhe verwieſen wurde, ritt der Andere fort und 
ſchärfte dem Zurückbleibenden noch ein, beſonders die Leute 
vom Podskal zu kitzeln, wie er ſich lachend ausdrückte. So⸗ 
mit war diefe Unterhaltung eigenthümlicher Art geendet, — 
die Hufſchläge verhalkten allmäglig nach der Gegend des 
Augezder Thores hin, während Nepomuk immer noch auf 
der Stelle verharrte, wo ihn der Reiter verlaſſen hatte. Die 
Arme über der Bruſt unterſchlagen ſtand er in tiefem Sinnen, 
um ihn her lag die frühe Septembernacht dunkel und un⸗ 
heimlich, der Himmel hing mit düſtern Wolken bedeckt herun⸗ 
ter, — und durch dieſes Dunkel, was Nepumuk umgab, 
klangen die luſtigen Weiſen der Fiedler vom Hauſe über den 
Hofraum herüber und das Aufjauchzen der wilden Tänzer 
ſchallte dazwiſchen hinein. Dieſe Gegenſätze ſchienen des 
Einäugigen Spott und Ironie aufzulockern, er lachte gets 
lend vor ſich hin. Leben und Sterben! Fidelton und Grab⸗ 
geſang, — man möchte lachen, daß einem die Augen über⸗ 
gehen! redete er vor ſich hin, — und was iſt von al’ dem 
Klingktang und von all dem Singſang, von Hochzeitſchmaus 
und Grablied die Quinteſſenz: — die Rache! — ja bei 
den Mächten der Hölle, ſie iſt die höchſte Wolluſt. Und ich 
will ſie genießen bis zum letzten Tropfen, wenn der Satan 
mich nicht verläßt. Eine Weile ſtand dieſer böſe Geiſt der 
Finſterniß noch da und dachte nach über ſeine ſchlimmen, 
verderblichen Pläne, dann ging er zurück über den Hof und 
trällerte luſtig oder in ſeinem Galgenhumor vielmehr, eins 
jener Schandlieder, das in des Pöbels Mund curſirte und 
deſſen erſter Reim anfing: 
„Jo ei lala — ’8 giebt 'n fetten Braten“ 


tragen. — „Und die Mittel“ — o die M 


Im goldnen Kalbe herrſchte allerdings eine ſeht abtun 
Stimmung gegen den neuen Wahlkönig, und währen R 
hier dem Anſcheine nach bloß des luſtigen und wach le 
chantiſchen Treibens oder der ſchändlichen Orgieen 1 
die hier von der unterſten Klaſſe des Prager Volkes Ir 
wurden, herkam, wurde das Geheimniß, welches dre 
vergnügten und Schlechtgeſinnte ſtets zu verbergen Grfelt 
vor dem Auge der Oeffentlichkeit, mit dem deſten Ely 
ausgeſponnen. 


(Bortfesung Folgt.) 
Auflöſung des Logogriphs in voriger Nummek: ; 
Mähren — Kehren. 


r 


Logogriph. 
Vom härt’ften Lager, das im Schlafgemach nie ſtcht 


Die Mitte weg und es erſcheinet ein Prophet. . 


Das iſt ein heilloſer Grundſatz, wenn die 99 
; denken und jagen: Pe 
„Ein Jeder für ſich und Gott für uns alle - 


180, 
Siſchbach, den 14. Zebrunt u 
In Nr. 6 und 7 des „Boten a. d. R.“ a. c. hat ein ‚get 
des alten Heimlichkeits⸗Syſtems in der Dorfgemeinde. 
waltung durch allerhand Phraſen und Er 18 in 4 
gen des leſenden Publikums, mit Huͤlfe Feines otto % 
chein truͤgt“, die in Fiſchbach, unter den Augen 
Behörden, neulich eingeführte Gemeinde⸗Verwaltung u ber 
einiger darüber veröffentlichten gemeinnützigen Data s, bela 
daͤchtigen geſucht. So wenig ihm dieſes gelungen iſt “ 
ben wir uns doch, daruͤber Folgendes zu bemerken: a en 
Jemehr an dem alten, morſchen Baume der Obſern ge 
und Gewohnheiten in der Gegenwart von dem erwachen 
meindeſinn geruͤttelt und geſchuͤttelt werden wird, jemeh Pr 
den auch der faulen, unbrauchbaren Früchte herab fa Eee ade 
wird daher immer mehr von jedem wahren Vaterland san 
die Nothwendigkeit des Anbringens neuer Pfropfreiſer — 11. 
fen werden. Wir koͤnnen den in Nr. 6 und 7 des Bote icht 
gegen die dhe e den erfchienenen Artikel für ten. 
anders, als eine ſolche faulige, abgefallene Frucht 5 if 
Weſſen Sinn nur einigermaßen für das Beſſere ern digen 
wird den Geiſt, welcher in jenem Artikel weht, zu w | 
wiſſen und gewiß mit uns einverſtanden fei be, 
Der Inhalt, den Ref. in feinem Raiſonnement barlegf; nr 
weifet recht klar, wie die Träger dieſer Anſicht ſich act ned 
behaglichen Ruhe aufgerüttelt fühlten, und auf der Ba 
alten Syſtems, für welches fie fürchten, unter jämme che 
ſentimentalen Geburtswehen, die glücklich zur Welt ee auf“ 
Ableger dem verehrlichen Publikum mit hochweiſer — Ber 
tiſchen. Der Aufſatz beweifet, wie der Verfaſſer, unt 


beißung grimmiger Schmerzen, unter der Maske; „der b auch | 


truͤgt“, uns dennoch die heroiſche Verſicherung giebt, den 2 


ür“ 
„etwas ſehr Schoͤnes, Lobenswerthes und Nachahnunſch fe 
diges“, finde, aber wegen — „der Art und 925 midenken n 
ches äußert! ſcheint er fehr beſorgt und große Beden man 
i ittel! — „welch 


anwendet“, die, ja die, — „ſind die Hauptſache.“ 


er — „ein reges Intereſſe für das Gemeindewohl“ 


b — 


wir halten dieſe Mittel für die Hauptſache. Weiter 
der, 1 — Hinſicht unuͤbertreffliche Referent, ges 
einer vermeintlichen Gegner, nun auf's hohe ferd, 
ert mit pathetiſcher Amtsmiene die, wie er wörtlich 
om Eifer für das Gemeinde» Verwaltungsweſen fo 
len auf, ihm verſchiedene, 15 ſeiner Weiſe 
ren Jugeſtändniſſe zu machen, indem fein Genie der 
N eins glänzt, zieht er feine; zum Fuchsſchwanz ſich ver: 
uit Geißel, wie ein alter Fechter feinen Degen, aus ſei⸗ 
a, guihen Scheide, um damit ohne Erbarmen das Ganze, 
beifalls⸗Aeußerungen lechzende Gezuͤcht“ zu Boden zu 
en. — Nach einer ſolchen fein berechneten, totalen 
ee feiner Gegner 7 75 derſelbe nun ſchon wieder 
danger indem er die Geſchlagenen mit den Worten dreiſt 
erſon edert: „einige Jahre das Amt einer dorfgerichtlichen 
dean verwalten“, und zählt, damit aber der Andrang zu 
Kun u alle Taſchen dieſer Nemter voll zu haben ſcheint, nicht 
fach 8 werden foll, die vielfachen Beſchuldigungen, wel⸗ 
I, au ie Orts⸗Gerichte, nach ſeiner Anſicht, ausſetzen muͤſ⸗ 
t f5 als da find: „Schmaͤhen, Haſſen, Anfeinden und 
Nn gar als verdächtig darſtellen.“ N 
tit weiß hier wahrlich nicht, ob Referent beabſichtigt, ei⸗ 
tung“ dadurch den moraliſch⸗geſetzlichen Zuſtand und die 
, oh vor den Orts⸗Gerichten im Allgemeinen zu untergra⸗ 
ach ob er, andererſeits, in irgend einer Gemeinde einen 
Lang ſo vorhandenen Thatbeſtand durch dergleichen Schil⸗ 
Fach, bezeichnet. Nachdem er genugſam die Stellung der 
lache richte durch die vorgeblichen Schmaͤhungen glaubt be⸗ 
Sl, und herabgewitrdigt zu haben, zeigt er deren ſchwierige 
e noch dadurch: „wie ſtrenge die Anforderungen der 
fing enter find und dergleichen mehr!“ Wir wollen ihn 
en Boa wegen nicht begeben, Jedoch rathen wir dem 
ig eferenten, wegen der von ihm ausgeſprochenen Ver⸗ 
eien, nicht alles mit dem truͤgeriſchen Scheine ſeines 
Kir En umhuͤllen, 1 ondern um der Wahrheit die Ehre ge⸗ 
innen, hinſichtlich „der Art und Weife“ und der „an⸗ 
ig ten Mittel“, welche zur Herbeifuͤhrung der Fiſchbacher 
oe meinde » Verwaltun gedient haben, ſich aus den 
Aa ines Königl. Hochwohlloͤblichen Fandrath⸗Amtes zu 
aun, 118 belehren zu laſſen, damit derſelbe mit, feiner fers 
nba gemeinnützigen Veröffentlichung über dieſen Ger 
in nicht länger im Früben fiſchen und vor aller Welt im 

Was berumtappen darf. — 
eilt: fein ga Erſparungs⸗Syſtem in Fiſchbach 
ſo ſei ihm nicht vorenthalten: daß die hieſige Ge⸗ 
ſnte bei heutiger Zeit, nicht geſonnen ſei, ihre Gemeinde⸗ 
N reich zu machen, Ihnen jedoch ſo viel Gehalt fuͤr ihre 
igen gewährt, wie dieſelben einverſtandenermaßen damit 
0 u ſind und der Sache angemeſſen iſt. Das Orts⸗Ge⸗ 
N 0 das heißt, der Richter und die Schöppen, find durch 
willig on dem Hrn. Referenten fo ſehr gefuͤrchtete und ver⸗ 
ie Neuerung keiner Gehalts⸗Veränderung unter⸗ 
N gs eden, fondern, nach wie vor, hinſichtlich ihres Ein⸗ 
pe, in ein und denſelben Verhaͤltniſſen geblieben. Daß 
Au barung, bei Umgeſtaltung der Gemeinde Verwaltung 

Ay 


5 


00 eſſeren ſtre⸗ 
N, ind nach der Wahrheit foͤrſchenden Publikums zu ver⸗ 
R haben. \ 


— 
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kdneten Behörden und namentlich der vorgeſetzten Ge⸗ 


Von vielen Seiten her ſieht man jetzt in verſchiedenen Lokal⸗ 
Blättern mehrfach Communal⸗ Sachen veröffentlicht, welche 
von denen Gemeinde Vertretern zur Sprache gebracht; ihr 
Ziel gemeinnützigen Beſtrebens, als ihre ſchoͤnſte Aufgabe, im 
Sinne der Städte-Ordnung erfaßt zu haben, unverkennbar 
MOD hun laſſen. 1 . a 

ieſe Wahrnehmung gemeinnützigen Beſtrebens iſt aber um 
ſo erfreulicher, wenn man beobachtet, wie auch Repraͤſentan⸗ 
ten der kleinſten Städte, ihre Stellung erkennend, ein zeitge⸗ 
maͤßes Fortſchreiten für Buͤrgerthum ſich zur Aufgabe gemacht 
haben. — Unſer Communal⸗ Leben tritt hier ſeit einiger Zeit 
in ein ganz anderes Stadium, was namentlich durch das Wir⸗ 
ken 955 Streben der jetzigen Stadtverordneten hervorgerufen 
wird. 

Das Amtiren des ſeit einem Jahre gewaͤhlten Herrn Buͤr⸗ 
germeiſter ſcheint bei denſelhen nicht in allen Theilen Anklang 
zu finden, und wäre zu wuͤnſchen, daß ſich die 5 
Differenzen recht hald beilegten, um den zeitgemäßen Aende⸗ 
rungen leichtern Eingang zu verſchaffen. — 

Wenn, wie ich hoͤre, die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mit Energie dahin ſtrebt, dem Sinn und Geiſt der Staͤdte⸗ 
Ordnung auch hierorts Geltung zu verſchaffen, und das date 
aus entſtehende Geſchaftsleben eingeführt wiſſen wollen, fo iſt 
gar nicht zu leugnen, daß dieſelbe dadurch nur dem Wunſche 
der 1 chaft nachzukommen ſucht, was bis jetzt allgemein 
ſehr fuͤhlbar vermißt wurde. A: 

Die Form wurde zwar meiſtens beobachtet, die wohlthatige 
Wirkung der Ausführung aber fehlte, und ſomit dürfte, nach 
dem zu ſchließen, was die jetzigen Differenzen zwiſchen Magi⸗ 

rat und Stadtverordneten bildet, endlich zu 11 ſein, daß, 

o ſchwer es auch halt, ſich der veralteten, faſt zur Obſervanz 
gewordenen Grundfäge zu entwinden, ein regeres und ſegen⸗ 
reicheres Leben in unſerm Communalweſen eintreten werde. 

Einige der ernſteſten Oppoſitionen bildeten die der Stadt 
Be zur Beſeitigung vorgelegten, auf 3 a feſt⸗ 
zuſtellenden Etats. Bei den 5 Vertretern der Buͤrger⸗ 
ſchaft bedurfte die Pruͤfung derſelben eine Stunde, um bereit 
zu ſein, die erbetene Zuſage zu ertheilen, waͤhrend, dem Ver⸗ 
nehmen nach, dieſer Gegenſtand diesmal zwei volle Sitzungen 
erfordert haben ſoll. Es muß hier ruͤhmend anerkannt wer⸗ 
den, daß die Verſammlung gewiſſenhaft felbftprüfend ver⸗ 
faͤhrt, wo es gilt, Erſparniſſe zu erzielen, um mit Wenigem 
Haus zu halten; welche Handlungsweiſe um ſo wohlthätiger 
ift, als unſere Kaͤmmerei⸗Kaſſe in finanzieller Hinſicht beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit r Bet e x 

Daß, in Folge diefer Maßregel, mancherlei Beſchraͤnkungen 
nothwendigerweiſe vorkommen müffen, und Diejenigen, die es 
nun gerade trifft, mit ſcheler Miene den Operationen der Stadt 
verordneten zuſehen, wenn ſie nicht gar glauben, eine Perſön⸗ 
lichkeit darinnen zu finden, liegt in der Natur der Sache, in⸗ 
deß glauben die Finanzmaͤnner mehr das allgemeine Wohl, als 
die Zufriedenheit Einzelner beruͤckſichtigen zu muͤſſen. 2 

Was die in andern Städten fo ſehr A 
keit betrifft, fo äußert ſich dieſelbe bei uns auf eine fo eigen⸗ 
thümliche Weife, daß felbſt Männer der freiſinnigſten Richtung 
davon mit Indignation erfullt werden. 

Schreiber dieſes kann nicht verhehlen, wie man Differenzen 

u ganz entgegen ee Auslegungen gebrauchte, ohne zu 
eruͤckſichtigen, daß dieſelben wie und warum fie auch immer 
entſtehen, den Grund in der Befoͤrderung des allgemeinen Be⸗ 
ſten finden laſſen, ſonach alſo nicht geeignet find, Perfonlich- 
keiten zu erblicken, ein Vorwurf, der dem Princip iefiger 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und der Tendenz i rer An⸗ 
ſichten nicht beigelegt werden kann. — Sehr mißbilligend 
muß dagegen bemerkt werden, wie gewiſſe Perſonen kein Be⸗ 


denken tragen, an öffentlichen Orten gegen diefelbe unliebſame 
Aeußerungen zu thun, welche der Humanität und ſchonenden 
Rüͤckſicht ganz entbehren, die in amtlicher Tanten unerlaͤß⸗ 
liche Pflicht ift, und hören muß, wie Berfügungen der koͤnigl. 
Regierung, noch ehe ſie zu den Händen der Stadtverordneten 
gelangen, zu deren Nachtheil öffentlich vor profanen Ohren aus⸗ 
gebeutet u. in ihrer ehrenhaften Stellung compromittirt werden. 

Solche Erſcheinungen koͤnnen und muͤſſen fuͤr die Betreffenden 
nur niederſchlagend und auf den guten Endzweck behindernd 
einwirken, und ſind Diejenigen um ſo ab zu bedauern, die 
durch dess fie keit, vielfachen Geſchaͤftsabhaltungen dem 
Gemeindewohl ſich hingebend, der gebührenden Anerkennung 
ganz benommen werden. 5 

Doch ſoll, wie verlautet, die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung gegen ſolche dente et ihre Rechte und Ehre zu ver⸗ 
wahren, hieruͤber hoͤheren Orts Anzeige gemacht haben. 

Mit beſonderer Freude verdient aber auch hier bemerkt zu wer⸗ 
den, welch gutes Vernehmen die Stadtverſammlung umſchließt, 
und ſcheint dieſelbe wohl erwogen zu haben, daß das ihnen ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen der Buͤrgerſchaft und ihre edlen Beſtrebun⸗ 
gen nur dann etwas Züchtiges und Vollkommenes zu leiſten 
und durchzufuͤhren im Stande ſein werde, ſo lange dieſer enge 
Verband von jedem äußern nachtheiligen Einfluß ferne, und 
ihrem guten Geiſte beſeelt bleibt. 

Das Gute, was die Entfaltung des bisher bei uns ſehr dar⸗ 
niederliegenden Fommunal⸗Weſens mit ſich führt, dürfte einen 
jeden Bürger bei nur einiger Aufmerkſamkeit uͤberzeugen, wie 
nothwendig es iſt, felbſt dann, wenn man auch nicht ſelbſt 
Gelegenheit hat, oder berufen ift, perſönlich mit zu arbeiten, 
ſolche Männer als Vertreter der . zu waͤhlen, von 
denen zu erwarten ſteht, daß dieſelben mit Muth und Ausdauer 
fuß 75 in angelegen ſein laſſen, zu dem man ſie be⸗ 
rufen hat. Er 5 

Vorſtehendes ift bei der nicht mehr gar fernen Stadtverord⸗ 
neten⸗ Wahl ſehr in Erwägung zu ziehen. 

Laͤhn, im Februar 1846, 


— —. 


. e 
Kinder ſind das theuerſte Gemeingut jeder Gemeinde ohne 
Unterſchied der Confeſſion. Sie find die edelſten 
Pflanzen im Garten der Menſchheit. Wer ein wahrer Men⸗ 
rund ift, der blickt mit Theilnahme und Wohlwollen 
auf die unſchuldige Kinderwelt und freut rg in Liebe. ihres 
lücklichen Gedeihens. Daher auch der gro e Kinderfreund 
Ebriſtus verſichert: „Wer ein Kind aufnimmt in meinem Na⸗ 
men, der nimmt mich auf.“ — „Denn ihrer iſt das Himmel 
reich.“ — Von dieſem Grundſatze, daß die Kinder einer Ge⸗ 
meinde Allen angehören, ausgehend, hat auch der weiſe, 
eenipliäe Geſetzgeber unſeres Staats, der Verleiher der 
Städteordnung, die Wahl der Schuldeputirten für die Stadt⸗ 
ſchulen ohne ünterſchied der Confeſſion angeordnet, ſo daß 
in Städten evangeliſche Schuldeputirte die rͤmiſch⸗katholiſche 
Schule und roͤmiſch⸗katholiſche Schuldeputirte die evangeliſche 
Schule mit beaufſichtigen können. Und das iſt auch ganz 
natürlich. — Eben weil Kinder nicht bloß nach der Confeſſion, 
ſondern als ein heiliges Gemeingut der Stadt anzusehen find 
und in ihnen das künftige Geſchlecht der Gemeinde und die 
Nachfolger der Väter der Stadt heranblühen. Aus dem 
Grunde muß jeder Commune por allen Dingen daran liegen, 
daß ihre Schulen, fie feyen roͤmiſch⸗katholiſche oder evange⸗ 
liſche, die ihnen geſteckte wichtige Aufgabe, Erziehung und 
Bildung des Kindes zu einem 1 0 9 8 und tuͤchtigen 
Erden⸗ und Staatsbürger, vollftändig loͤſen. Aber daher iſt 
eb auch Pflicht der Stadtbehoͤrden, daß fie das Gedeihen der 
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meinde angeſchaffte Holz verbrannt war, die Schu wunden, 


nfichten schein, m 
er 


15 
Sie erkennen nur Pflichten gegen die romifch* at olif die 
N N Denn waͤhr 

en Behoͤrden, wie wir aus einem zufaͤlligen Genen, 
in H. mit einem uͤber dieſe Angelegenheit wohlünterrich 
ı f a ſch⸗katholiſche ur 
jugend mit dem benoͤthigten Winterholze verſehen und 
men, laſſen fie die evangelifchen Kinder mit ihrem Fer 
frieren. — Vergeblich ſollen bisher alle Bitten — ei den 
ſtellungen des evangeliſchen Gemeinde⸗Vorſtandes 
daſigen Magiſtrat und den Stadtverordneten geweſe 
um eine Beihuͤlfe von Holz, zur Beheizung der 
aus dem Stadtforſte zu erhalten. Erbarmungsle 
die zarte Schuljugend frieren laſſen, ſo da 
klappernde Lehrer auf dem Punkte geſtanden haben el, 
dem das von der kleinen, groͤßtentheils unbemitteltel den 
Winter zu ſchließen. — Man muß ſich in der That 117 
daß die daſigen evangeliſchen Birger in der a er 
ten⸗Perſammlung nicht ein kraftigeres Wort für ihre ade 
in dieſer Schulangelegenheit fuͤhren. Denn an dem Gun 
forſte, fo wie an allen andern liegenden Gründen der g 
mune, hat jeder Bürger ohne Unterſchied der Con eſſia. 
ches Anrecht. Allein es ſoll dort wohlberechnete Marl 
keinen evangeliſchen Buͤrger als Stadtverordneten, 4 
weniger als Rathmann zu waͤhlen, — eine Taktik, derbe g 


ſtraks der Staͤdteordnun entgegen iſt. Es ſcheint üb 


t 0 6 
als ob man in Liebenthal der Meinung waͤre, daß der liebe 
das Holz daſelbſt nur für die Kinder Nabel, Glanbensgeneſg 
aber nicht für die der Evangeliſchen habe wachſen laſſen, „m 
doch athmen fie Alle eine Luft, trinken fie aus eich 
Quell und werden fie gefpeift und genährt aus eine e 
— Wie muſterhaft haben ſich dagegen die Stader 
und der Magiſtrat von dee einer faſt ganz rom 


tholiſchen Stadt, gegen die daſige kleine evangeliſche Gente 
benommen, welcher ſie vor 3 Tabren freiwilli 15 na 10 
ſten Unterſtütungen für ihre Bedürfniſſe aulommen l 
Has zeigt Menſchen⸗ und Nächftenliebe, fo wle wahre ale 
liche Geſinnung. — Wir wollen zur Ehre der Lieben te 
Stadtbehörden gern glauben, daß fie vielleicht keine zwing gel 
Verpflichtung gegen die evangeliſche Schule zu haben eee 
nen, aber wie dem auch ſey, ihr bisheriges Betragen in Jule, 
Schulangelegenheit ſpricht ſie von dem Vorwurf 10: 117 
leranz nicht frei. Denn Jeſus ſpricht: Wer da bitte 
empfaͤhet. Aber hier iſt oft gebeten worden, ohne a iithe u 
rung. Dem Nothleidenden vom Ueberfluffe nichts MI, ehh 
zu wollen, auch wenn er bittet, iſt unbarmherzig. — eit 
mal unſere Aufmerkſamkeit auf dieſe Schulangelegenben e 
richtet worden tft, fo werden wir ihr auch fernerhin un, 
unpartheiifche Theilnahme ſchenken und fie auf das Je nefel 
Oeffentlichkeit ziehen. Es wird uns freuen, ſpaͤte eh 10 
ren in können, daß eine beſſere, ſelbſtſtändigere Miu 
influirte Ueberzeugung und Handlungsweiſe in diefer Gn ! 
den Stadtverordneten und dem Magiſtrate in eiebenthn 
gegriffen hat, wodurch diefelben in der offentlichen 0 
nur gewinnen koͤnnen. : - 


— 
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"a Erſte Beilage zu Nr. 12 des 


yon 2 * 


Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


r e 7 1 N 


chberg, den 19. März 1846. 


15 Die Conſequente. 

zu dt Conſequens Sie ſpricht: 

iR yon Ball? nein, da geh' ich nicht!“ 
* iſt eine Woche verſtrichen ſchier' 
ſie in Flor und Spitzen vor mir; 

e mit weißen Roſen geziert, 

10 re der ung Mode gebührt. 

1 — doch, ja ſo, ſie iſt wie man es nennt 
uft'ger Weiſe, conſequent. 


—— 


e vom Jahre 1726, in welcher Oſtern viel 
il 


48 in dieſem Jahre, naͤmlich auf den 21. April fiel, 


Nach Oſtern iſt viel Schnee gelegen 
5 5 a Feldern, allerwegen 
1 FEN aben dennoch durch göttliche Gut 
gie rauben vor kungen noch alle verbluͤht, 
ündobi trug man Trauben herein 


1 


2 


" ‚Siefehberg, den 9. min 

kand⸗ und Stadt icht vollig freigeſp 1 

* un a eri voölli reige * ene 
Wander der 5 ß 


fan ar noch nicht zurückgegeben iſt. Da der B 
e 


ee Amtsrube des W. falſche 
Esche mit, 
Ohr 1 0 \ 

der Königlichen Regierung zu Liegnitz aufgegeben 

Kate 5 rer 8. des hie⸗ 
= un 

Mfoptpttfhärfungsantcag) einzulegen und dabei ausdruͤcklich 
e 
fire b 
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if b 1 7 
ſeſer erg, im Februar. Ich weiß nicht, ob es Ihre 
Nefe Jahr, A wir ſchon wieder etwas gehobnere Ye 
Nu an die Lektüre machen, noch intereffiren wird, wie 

kp gebſonen in den hieſigen Kirchgemeinden zu Stadt und 


dieren „getraut und geſtorben find. Andere Jahre iſt 


0 Mun und es finden ſich 7 Geborne und 55 Geſtorbene mehr 
Ihre porigen Jahre, dagegen 37 Paar Getraute weniger. 
1843 das 12te Kind ein todtgebornes war, iſt dies 
Ir das late ein ſolches. Unter den 471 Gebornen be⸗ 

f fache 52 uneheliche, fo — alſo ungefähr das Ite Kind 
| es iſt. Dies Verhältniß ift gegen 1843 etwas guͤnſti⸗ 


— 


'Mit der heut über acht Tage auszugebenben Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge, 
n fi das erſte Quartal des Jahrganges 1846. Der dafür fällige Betrag wird von den 
N Lupſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Die Expedition des Boten. 


ge geworden. Unter den Geſtorbenen befinden ſich 15 in dem 
ter zwiſchen 80 und 90 Jahren. Gegen % aller Geſtorbe⸗ 
nen ſind an langwierigen Krankheiten 2 Es 
werden 3214 Kommunikanten aufgeführt; hit 1 ber 

ei de 


dieſe Zahl um 260 vermindert. Genug 
12 Paar 


kath. Stadtpfarrkirche wurden zuſammen 56 geboren 


ervon. 


x 12 es ſtarben 47. Unſer ev. Kirchen⸗ u. Schulkollegium 


at dies Jahr einen a A trakt und eine Webers 
icht des Vermoͤgenszuſtandes des ev. Kirchen⸗Aerarii zu 
Hirſchb. Ende Dec. 1844 d. 4 10. Nov. 1843 veröffentlicht, Die 
Ausgabe in dem Rechnungsjahr 1844 betrug in runder Summe 
3618 rtl., die Einnahme jedoch nur 2159. Die fehlenden 1458 rtl. 
mußten nun durch die ausgeſchriebenen 5 e gedeckt 
werden, dieſe mit den Reſten und den 432 rtl. Beſtand aus 
dem vorhergehenden erhöhten die Einnahme auf 3946 rtl., fo 
daß ein Kaſſenbeſtand von 328 rtl. fuͤr das Rechnungsjahr 
1845, geblieben iſt. An Geſchenken hat die Kirche 54% rtl. 
erhalten. Wenn wir noch einen Blick auf den Bermo- 

ens⸗Nachweis in dem genannten Rechnungsjahr werfen, 
50 fehen wir, daß das Geſammtvermoͤgen 15305 rtl. beträgt, 
und daß es ſich, da es 1843 ſich nur auf 14310 % rtl. ei 
um 994%, rtl. verbeſſert hat. Bei der Sorgfalt und Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit mit der ſich die beiden Kollegien die Verwaltung 
angelegen ſein laſſen, kann man zuverläßig erwarten, daß es 


von Jahr zu Jahr beſſer werden wird, und daß die verhaßten 
Kirchenbeitraͤge bald ganz wieder werden aufgehoben werden 


können. Vielleicht kann dann auch an Abſchaffung des Klin⸗ 
gelbeutels, des Beichtgroſchens u. dgl. Sachen gedacht werden, 


— — m—— — 
1289. 8 Na cher u f 
bei der Wiederkehr des Todestages 
meiner unvergeßlichen Frau 


E. R. Schreiber, geb. Stöckel, 


in Nieder⸗Boͤgendorf bei Schweidnitz. 
Sie ſtarb den 19. März 1845 an den Folgen der Entbindung, 
Gewidmet 
von ihrem tieftrauernden Gatten E. Schreiber. 
. er 


Ein Jahr entſchwand — ſeitdem man Deine Huͤlle, 
Seit Seel ge, in das Grab geſenkt, 
Wo unerforſchlich ewig weiſer Wille 
Dort über mich fo Schweres einft verhängt, 
Noch fübl' ich tief der Trennung bittre Schmerzen, 
Noch bebt das Lebewohl in meinem Herzen, 
Noch iſt zu neu — zu fuͤhlbar der Verluſt 
Und bange Leere enget meine Bruſt. 


Als einſt Du mit Vertraun die Vaterwaiſen 
Mir uͤbergabſt, gelobt ich feierlich, : 
Im wahren Sinn’ ein Vater fein und heißen, 
Denn Deine Neigung — ſie beglückte mich. 
Mir ward es leicht, jedwede meiner Pflichten 
An Deiner Seite emſig zu verrichten, f 
Denn reich beſeelt von Aller ‚Herzensgüte 
War immer nur Dein redliches Gemüthe. 


— — 
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1324. Unfrer lieben, 


Doch als die Stunde ſchlug, daß Paterfreuden, 
Mir eigen! ſollten Erdengluͤck erhoͤhn, 

So ward's die Quelle namenloſer Leiden, 

Ich ſah der Hoffnung Sterne untergehn. 

Ich fah die treuen Mutteraugen brechen, 

Die blaſſen Lippen A zum Sprechen, 
Und nie gekanntes Weh' durchzuckte mich, 

Weil meines Hauſes Leuchte nun verblich. 


Wohl nahm eh ſich der Neugebornen 
Mit zartlihem Erbarmen forglid an, 

Doch dieſe folgten bald der fruͤh verlornen, 
Geliebten Mutter — Gott hat's wohlgethan; 
Und die Verlaſſnen, die zurück geblieben, 

Als theure Pfaͤnder will ich ſie ſtets lieben, 

Sie ſind nun treuer Driege anvertraut, 

Worauf Dein brechend Herz einſt feſt gebaut. 


So ruhe fanft — Dich ruft kein heißes Sehnen 
Ins Erdenthal der Taͤuſchung mehr zurüd, 
Doch ſtets oh ae Dein Grab der Liebe Thraͤnen 
Um das entfloh'ne, kurze Lebensgluͤck. 

Du fandſt der Heimgegang'nen viele wieder, 

Nun ſenke Troſt auf uns Verwaiſte nieder, 
Bereit uns dort des Himmels Wohnungen, 

Bis wir Dich, Seel'ge, einſtens wiederſehn. 


1323. Am Jahrestage des Todes 
unſers theuern Gatten, Vaters, Schwieger- und Großvaters, 
des Garten⸗Beſitzers } 


Warmbrunn. 


Herrn Chriſtoph Johann Traugott Geier 
zu 


Geſtorben am 14. Maͤrz 1845, in einem Alter von 62 Jahren 


und 4 Monaten. 


Die Liebe weiht ein heiliges Gedenken 
Dem Tage wo ein Gatt' und Vater ſchied; 
Erneuter Schmerz will in die Bruſt ſich ſenken 
Erinnerung, die nimmer hier entflieht. 


3 neue weihet fie des Dankes Zaͤhren 3 
140 ſegnet, Vater! Dich im ſtillen Grab; 
Dein biedrer Sinn, er that ſich hier bewähren 

Und wehmuthsvoll ſenkt ſich der Blick hinab. 


Dein reger Fleiß, Dein Gatt- und Vater⸗Walten 
War ee une in dieſem Erden⸗ Sein; 

Den Deinen treuſte Liebe zu entfalten a 
War Freude Dir im Herzen, treu und rein. 


Wir denken Dein mit dankerfuͤllten Herzen 
Empor zu Gottes hohem Sternen ⸗ Thron; 
Wo Du, entnommen allen Erdenſchmerzen 
‚ Empfängft der Chriften ew'gen Gnadenlohn! . 
Dein Geiſt umgebe ferner hier die Deinen, 
Dein theures Bild in unſrer Seele lebt; 
Einſt trocknen unſre Thraͤnen die wir weinen, 
enn Freud' des Wiederſehens uns umſchwebt! 


Warmbrunn und Heriſchdorf. 


Johanne Beate verwittw. Geier geb. Berndt. 

Joh. Chriſtiane Höckel geb. Geier, als Tochter. 
„Gottlieb Höckel, Bauergutsbeſitzer zu He⸗ 

riſchdorf, als Schwiegerſohn. 

Und deren Kinder, als Enkel. 


Frau Anna Nofina Schubert, geb. 


Kunnersdorf, den 17. Maͤrz 1846. ra 
unnersdorf, 13 1 Gul. 
Ernſt Auguſt Schubert, als Enkel. — 
1314. Unfer Thränenopfer 


Amalie Clementine Töp 


ewig unvergeßlichen Gattin und Großmutter ge 


Sie ſtarb in einem Alter von 72 Jahren. 


Du biſt nicht mehr! Du biſt dahin gegangen, 
In jenes Land, wo Friedens: Palmen wehn; 
Wir ſehn Dir nach mit innigem Verlangen, 
Und möchten auch, wie Du, zum Vater gehn. 


Du biſt nicht mehr! Du biſt von uns geſchieden 1 
Geliebte Gattin, kehrſt nicht mehr zuruͤck; 
Genießeſt dort den ew'gen Frieden 

Und aller Sel'gen ungetheiltes Gluͤck. 


Schlaf’ ſanft und ſüß Du treues Mutter ⸗ Herze 
In Deiner dunklen, ſtillen Todten⸗ Gruft; 
Befreit von Gram und jedem Erden⸗Schmerze, 
Bis Jeſus Dich zum neuen Leben ruft. 


Johann Gottlob Schubert, Zimmergeſell, 
1 


1 
u h 
am Sarge der Jungfra ger 


on 
Sie ſtarb den 8. März 1846 in dem Bluͤthenalter ! E 
21 Jahren 8 Monaten, | 


Ey die Sonntagsglocken klangen, 

Traf der raſche Tod Dich an, 

Kuͤßte Deine fopen Wangen, 

Und Dein helles Auge dann. 

Hier im bangen Thraͤnenthale 

zen Du ein zum legten Male; 15 
Ohne Klagen, ohne Schmerz * 
Schied aus dieſer Welt Dein Herz. 


Dir iſt wohl! Schon kränzen Engel 

Deinen Geiſt in jener Welt, 

Wo die Schaar der Erdenmängel 

Nicht mehr reine Seelen quaͤlt. 

Aber wir, Du Theure, klagen, g 
Daß in unſern Erdentagen } 
Deiner Liebe Heiterkeit 2 
Nicht mehr Hilf' und Troſt uns beut! 5 


Biſt uns immer viel geweſen! 

Deine Blicke ſah'n umher; 

Dein geſchaͤftig, freundlich Weſen 
Neget ſich und ſchafft nicht mehr; 
All' Dein Rathen, Sorgen, Waͤhlen, 5 
Wird nun Deiner Schweſter fehlen; a 
Und das Schmerzlichſte wird fein, — 0 
Ihre Kinder — harren Dein! 


Nimm von uns des Dankes Kranze 

Mit der Thraͤnen Thau benetzt! 

Denk' an uns, wenn dort im Lenze 

Jede Blume Dich ergoͤtzt! * 
Wir, die wir Dein 285 beſeſſen, 


. 


2 


Werden nimmer Dein vergeſſen, ; 
Und fo lang wir diesſeits gehn, a 1 
Oft an Deinem Grabe ſtehn! 
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Wird auch uns ein Engel winken, 

Daß die Zeit vorüber fei: 

Verden wir in Gräber ſinken 

Kermentbund ‚ forgehftei; 

Dann kommſt Du auf Himmelswegen 

Mit dem Vater uns entgegen; 

Di.ann entzuͤckt beim Wiederſehn 

b Uns der Palmen himmliſch Wehn! 

OR Mühle bei Greiffenberg, den 19. Maͤrz 1846. 
Wittwe Töpfer, als Mutter. a 
Johanna, verehel. Laubner, geb. Töpfer. 


tt 
— Emklie Laubner. ; 
dag = 


© in der vor. Nr. des Boten „empfohlene Kind“ 
Nr. pfohlene Kind“ hat 
e rechtſchaffenen Elternpaare die ge⸗ 


ahme gefunden. 


Verlobungs Anzeige. 


D Als V emp id 
N Anna Petrick, 8 
r. med. Heinrich Worch. 


N 8 
Küpper und . Queis, 2 
den ©, März 1846, 2 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 2 
1 eute Abend um 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
geliebten nde Johanne, geb. Simon, von einem 
nd Ber, und gefunden Mädchen, zeigt Verwandten, Freunden 
damehnten hiermit ergebenſt an. 
orf unt. Kynaſt, den 13. März 1846, 


RB W. Brof 75 Frei⸗Standesherrl. Rentmeiſter. 


Di Entbindungs⸗ Anzeige. 
be 1 11. d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Up. u von einem gefunden Knaben, zeige ich Freunden 

Glerzdorrten ganz ergebenſt an. 


ef den 17. März 1846. 
8 Sorzetzky, Guts⸗Paͤchter. 


Ei” x 
' ; Bee 
. Tyeilnehmenden reunden und Bekannten widmen 
igtennft die traurige 
ten 
on bern 63 
Ne mit 28 Anlagen und reicher Herzensguͤte 


me, ſchon während der Dauer der Krankheit unſres 
bei Kindes, 2 5 bei dem erfolgten Tode deſſelben. 
Sept aber ſprach fie ie aus in den ſo vielfachen reichen 

| in da. mit denen Sie 


Iran haben nicht Worte, um Ihnen zu danken, um Ihnen 
N ee, wie wohlthuend und Hay Ihre Güte . 


zir würden, erlegen haben dem Weh unſres herben 
33 5 waren wir mit unferm Schmerz allein geblieben. 
aben uns liebevoll tragen helfen. Möge Gott Sie 
Wg, ba ſolchem Leid; mogen Sie nie Ihre ſchönſte Hoff: 
155 ch wie wir, in Trümmer ſehen. 
erg. Conditor Cuontz und Frau. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 10. März. Herr Carl Traugott Leberecht 
Großmann, Apotheker, Stadtverordneten⸗Vorſteher u. Mitgl. 
der Wohlloͤbl. Kaufm.⸗Societat, mit Jungfrau Sophie Marie 
Wilhelmine Kloſe, hinterl. Tochter des verſtorb. Herrn Bar 
Klofe in Groß⸗Tinz. — Den 17. 8 Herr Friedrich 1 bin 
Knobloch, Hausbeſ. u. Baͤckermſtr. in koͤwenberg, mit Jungfrau 
Johanne Juliane Charlotte Burghard. 5 

Kunners dorf. Den 8. Maͤrz. Iggſ. Auguſt Opitz, Inw., 
mit Igfr. Chriſtiane Henriette Paul. 

Schmiedeberg. Den 8. Febr. Carl Guſtav Ernſt Roͤmelt, 
Tiſchlergeſ, mit Pauline Chriſtiane Langer, — Joh. Chriſtian 
Reimann, Tagearb. mit Joh. Chriſtiane Neunherz aus Sey⸗ 
dorf. — Den 15. Carl Auguſt Berger, Weber in Hohenwieſe, 
mit Caroline Friederike Rudolph daſ. — Traugott Fr. Rudolph, 
Weber daſ., mit Friederike Sophie . Büttner daf. 

„Neukirch. Den 14. Febr. Iggſ. Carl Gottlieb Klofe, Frei⸗ 
gaͤrtner, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Schnabel. 

Bolkenhain. Den 10. Febr. Joh. Carl Ernſt Boͤhm zu 


Ober⸗Wuͤrgsd., mit Joh. Juliane Kühn zu Würgsd. Pfarrth. 


Antheil. — Den 17. Der Wittwer u. Freiſtellbeſ. Joh. Gottlieb 
Engler zu Nieder⸗Wuͤrgsd., mit Igfr. Joh. Jul. Bohm zu Ober⸗ 
Wuͤrgsd. — Den 22. Joh. Carl Schenke zu Wieſau, mit Joh. 
Jul. Nitfchke zu Frei⸗Würgsd. — Joſeph Iſer zu Neu⸗Röhrsd., 
mit Joh. Eleonore Alex zu Nieder⸗Wuͤrgsd. — Den 24. Der 
e Weber Carl Aug. Gärtner zu Neu⸗Cunzend., mit 
oh. Friederike Lehmann zu Frei⸗Wuͤrgsdorf. 
Hirſchb D * Fehr, Frau 2. baude 
ir erg. Den 20. Febr. Frau Typograp 
e. S., Mar Nie ard Woldemar. — Den 28. Fran Tagearb. 
Sperling, e. S. Johann Gottlob. — Den 2. März. Frau Ralet 
Seeger, e. T., Mathilde Loniſe Marie. — Frau Hausbeſ. Krebs 
in den Waldhaͤuſern, e. T. Friederike Pauline. — Den 6. Frau 
Referendar Tſchiedel, e. T., Anna Pauline Julie. 
Schmiedeberg. Den 3. Febr. Frau Häusler Wolf in Forſt, 
e. S. — Den 6. Frau Weber Seidel in Hohenwieſe, e. T. — 
Den 11. Frau Häusler Müller daf., e. S. — Den 13. Frau 
Muͤllermſtr. George, e. T. — Den 15. er Nagelſchmiedgeſ. 
Sahne, e. S., todtgeb. — Den 18. Frau Drucker Heyn, e. S. — 
Den 19, Frau Buchbindermftr, Sommer, e. S. — Den 27. 
rau Faͤrbermſtr. Stör, e. S. — Den 28. Frau Kretſchmer in 
orſt, e. T. — Den 1. März. Frau Pachtmuͤller Schmidt in 
ohenwieſe, e. T. — Den 2. Frau Muͤhlenhelfer Exner, e. S. — 
au Tagearb. Langer, e 


Greiffenberg. D. 20. Febr. Frau Fleiſchermſtr. Schmidt, 
e. S. — Den 22. Frau Meſſerſchmied Glatz, e. S. 
Friedeberg a. Q. Den I. Jan. Frau &rediger u. Rektor 
Friedemann, e. T. — Den 7. Frau Häusler Schöps in Egelsd., 
e. S. — Den 15. Frau Buͤrger Neumann, e. S. — Den 22. 
Frau Fleiſchermſtr. Walter, e. S. — Den 26. Frau Fiſchler⸗ 
mſtr. Fiſcher, e. T. — Frau Weber Scholz, e. T. — Den 28. 
au Muͤllermſtr. Dreßler in Röhrsd. e. S. — Den 20. Frau 
aurer Leder, e. S. — Den 2. Febr. Frau Schankwirth Heinze 
in Vorwerk, e. S. — Den 11. Frau Gaſtwirth Hoffmann, e. 
D. — Den 13. Frau Gärtner ge in Roͤhrsd., e. S. — Den 15. 
gr Hergeſell in Egelsd., e. S. — Den 21. Frau Häusler u. 
eber Ohmann daf., e. S. 2 
Gebhardsdorf. Den 17, Jan. Frau Auenhäusler Neu⸗ 
mann in A., Swing, — grau Horndrechsler Weiſe daf., 
e. J. — Den 20. Saler eber Bartſch in O.⸗G., e. T. — Den 
5. Febr. Frau Handelsm. Kubitfched in A.⸗G., e. T. — Den 16. 
Frau Handelsm. J. eber in N. ⸗G., e. T. 
Neukirch. D. 3. Febr. Frau Freibauer Höher, e. X., Auguſte 
Paul. Erneſt. — D. 24. Frau Fabrikunternehm. Hoffmann, e. S. 


* 
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Bolkenhain. Den 24. Jan, Frau Schankpaͤchter Friebe zu 
ltr e. S. — Den 7. Febr. Frau ae Pott te 
ebend, e. S. — Frau Schneiderm. Franke, e. S. — Dend, Frau 
Schuhmacherm. Hader, e. S. — Den 10. Frau Stellmacherm. 
Raupach zu Groß⸗Waltersd., e. T. — Den 12. Frau Groß⸗ 
Schäfer Beer zu Schweinhaus, e. S. — Den 14. Frau Freig. 
Gründel zu Nieder⸗Wolmsd., e. T. — Den 15. Frau Raupach 
zu Schweinhaus, e. T. — Den 17. ger Haͤusler Klofe zu 
Schönthälchen, e. S. — D. 25. Frau Schmiedem, Schöbel zu 
Nieder⸗Würgsd. e. S. — Den 26. Frau Hofeg. Nier zu Hals 
bend. e. 15 — ar 28. Frau Hoͤppner, e. ©, — Den 4. März. 
oſig, e. T. 
Veen ef, Geſtorben. 


Hirſchberg, Den 9. März. Auguſte Erneſtine Friederike, 
G des Schleierweber Hoffmann, 18. 11 uf 4 . — Ver⸗ 
wittw. Frau Eleonore Margaretha Kuhnert, geb. Maiwald, 
63 J. 10 M. 23%. — Den 11. Otto Louis Nicolaus, einz. Sohn 
des Schweizer⸗Konditor Hrn. Peter 1 6 J. 4M. 10 T. — 
Emilie Marie, Tochter des Tiſchlergeſ. Biſchdorf, 1 J. 11 M. 
25 T.— 880 Johanne Caroline Beer, Bauergutsbeſ.⸗Tochter 
in Grunau, 20 J. 11 M. — Den 13, Marie Chriftiane Sophie 
Aug., Tochter des Freihäusler u. Krämer Selke in Schildau. — 
Den 14. Die unverehel, Anna Marie Klinger in Straupitz, 50 J. 
Schmiedeberg, Den 5. Febr. Joh. George Engelmann, 
Maurergeſ, 50 J. 1 M. 10 T. — Den 6. Marie Louiſe, Tochter 
255 10 erſchmiedmſtr. Hrn. Knetſchke, 1 J. 11 M. 228, — 
en 10, 
6 M. 10 T. — Den 17. Caroline Mathilde, Zwillingstochter 
des Zimmergeſ. Miſcher in Hohenwieſe, 9M. 10 T. — Den 22. 
Carl Herrmann, Sohn des Seidenweber Werner, 10 M. 7 T. — 
riedrich Guſtav Berthold, Sohn des Gaſtwirth Hrn. Güttler, 
„6 T. — Den 25. Marie Louiſe, Tochter des Poſtillon 
Rudolph, 5 J. — Hr. Carl Loͤſekrug, 8 in der Seiden⸗ 
be 61 J. — Den 4. . Eduard Julius Berthold, Sohn 
es Bandweber Sa M. 10 T. — Dens, Benedict Niering, 
t 2 


Gartenbef., 61 
Greiffenberg. Den 25, Febr. . Tochter 
J. 7 en 7. Maͤrz. Igfr. 


es Webermſtr. Schoͤps, 3 M. — 
Amalie Clementine Toͤpfer, 21 J. 8 M. 

Friedeberg a, Q. Den 5. Jan. Wittwe Marie Roſine 
Reltknecht, geb. Fritſch, 66 J. 4 M. — Den 12, Wittwe Marie 
Eliſabeth Seeg g in Roͤhrsd. 70 J. 6 M. 
63. — Den 14, Hr. Wilh, Herbſt, Gaſtwirth, 40 J. 7 M. — 
Den 21, Die Tochter des Lohnkutſcher Schwertner in Roͤhrsd., 
GM, — Den 3, Febr. Der Sohn des Weber Wieſel, 1 J. 9 M. — 
Den 6, Frau Joh. Ehriſt. Dreßler, geb. Dreßler, aus Röhren, 
31 J. 10 M. 15 T. — Den 7. Die Tochter des Schmiedebeſ. 
Rößler in Egelsd., 1 M. 10 F. — Den 13. Hr. Carl Hübner, 
Seifenſieder⸗Oberaͤlteſter, 65 J. 4 M. 25 T. — Joh. Gottlieb 
Jaun perde in Roͤhrsd., 75 J. 1 M. 10 T. — Frau Bauer 
Anna Theodora Effenberger, geb. Rudolph, in Egelsd, 51 J. 
0 M. 17 =; 5 = gi To 1 173. a 
3M. — Den 22. Joh. Gottlieb Paul, Tiſchler, Di J. 0 M. S 0 
. Bolkenhain, Deng. rg Anna Marie Mathilde, Toch⸗ 


ter des Rad⸗ u. Stellmacherm. Dreſcher zu Klein⸗Waltersd., 


13.20 K. — Den 10. Marie Rofine geb. Suͤßenbach, Ehefrau 
des Freig. Walter zu Ober⸗Wolmsd., 50 J. — Den 11. Der 
Haus beſ. Joh. Daniel Unger, 47 J. 6 M. 2. — Den 14. Der 

unggeſell Joh. Gottlieb, Sohn des Pa 85 Kiehlmann zu 
Ober lolmsd⸗ 36 J. 4 M. 8 . — Den 16, Julius Paul Jo⸗ 
ſeph, Sohn des Gerberm. Guͤttler, 1 J. 7 M. — Ghriſtiane 
* geb. Schwedler, Ehefrau des 10 u. Schmiedebeſ. 
Ebert zu Klein⸗Waltersdorf, 47 J. 1 M. 16 T. — Den 21. 
Eleonore geb. Kleiner, Ehefrau des Inw. Seliger, 85 J. 5 M. 
— Den 23. Joh. Eleonore geb. Raupach, Ehefrau des Haͤusler 
Langer zu Halbend., 44 J. 8 M. — Den 2. Maͤrz. Reinhold 


Hr. Joh. Winandus Fabian, Schneidermſtr., 51 J. 


Julius Oswald Zofeph, Sohn des Schneiderm. Frube 

112. Joh. Sg Sohn, 74 J. — Den 8. Aan 
Langer zu Nieder⸗Wolmsdorf, 57 J. 2 M. 12 T. 

Hohe Alter. ’ 

Goldberg. Den 11. Febr. Verwittw. Handelefeiz gr 

Rofine Becker, geb. Schorſch, 81 J. 4 M. 3 T. — Den erwfttn 

Gottlieb Scholz Hospitalit, 82 J. 6 M. — Den 17. Peg g. 


Län. 


‚ Unglüdsfälle err vol 

Am 11. Maͤrz fand zu Schmiedeberg der Grugulch einen 
Buſchvorwerk, Herr Emil von Wulffen, dur at 
ungluͤcklichen Sturz mit dem Pferde von einer rt ſchun 
ſteinerner Bruſtwehr in das tiefe ſteinigte Fluß bett 7 
augenblicklichen Tod. Gott. 
m 9. März c. wurde der Inwohner und Tagelöhnefunde 
fried Stief aus Rohrlach im Bober bei Straupitz ge Brück 
welcher am 30. Jan. d. J. Nachts, auf einer ſchadhaften 7 
bei Rohrlach verungluͤckte; alt 60 Jahre. — 
Berichtigung. f 

In Nro. 10 des Boten, Inſ.⸗ 88 1130S. 188, 5 
anzeige, iſt in einer kleinen Anzahl ausgegebener Exempl. W? 
zu leſen: Henriette Ott anſtatt Henriette Ottilie. 


Literariſches. sion 
1300. Im Verlage von G. P. Aderholz in Boie 
iſt ſo eben erſchienen und durch Eruſt Neſener in Hir 
berg zu beziehen: 5 


* . ® * 
Die Bau⸗ Polizei 
des preußiſchen Staatz 
eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller 55 Dr 3 
Bezug habenden gefeglichen Beſtimmungen, insbe 07 
in der Geſetzſammlung, in den v. Kamptz ſchen 
fuͤr die innere Stgatsverwaltung und in deren Fortſe en 
durch die Miniſterial⸗Blaͤtter enthaltenen Verordnung” 
Reſcripte, in ihrem organiſchen Zuſammenhange mi 
heren Geſetzgebung dargeſtellt, unter Benugung der 
der Miniſterien der Finanzen, des Innern u. des Konig 9 
btheilung fuͤr Domainen und Forſten 
von 


* 


1 
einrich Sinio, 
es Al 
43 Bogen gr. 8. Geh. Preis 2%, Rtlr. it 
„In dem vorliegenden Werke ift das Staats- und ai 
liche Bauweſen, das Bau⸗Necht und die Bau⸗ Pol“ 
ig dargeſtellt. 


L. v. Rönne, 
Kammer⸗Gerichts⸗Rathe. 


5 U 

Eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung der Quellen Mn 
um fo größerem Nutzen, da es an einer organifchen 2 
Baus Ordnung fowohl als an einer allgemeinen, 
Polizei⸗Ordnüng, und nicht minder an einem voll“ deck 
entwickelten Ban⸗ Rechte mangelt. Die Berk] yon | 
Miniſterial⸗Akten find vorzugsweiſe für dieß KR en 
beſonderer Wichtigkeit geweſen, da die Mittheilung d gebe 
bisher dem großen betheiligten Publikum un ugänglich 
ſen — oder doch nur mit Schwierigkeit zu erlangen. f 

Dieſes Werk bildet eine Abtheilung der: 5 ar 
Verfaſſung und Verwaltung des preuß. St 225 
deren bereits erſchienenen Bände Polizeiweſen Jade 
Städteordnungen (2½ Rtlr.), Verfaſſung der 


% Medizinalweſen (5 ½ Nele.) durch hohes Mini: 
SL Nefeript h den Ae ttern empfohlen worden ſind. 


Bei H. Lucas, C. W. J. Krahn in Hirſchber 
bermſtk. Hillebrandt in Schmiedeberg ift vor 
Rede, 
gehalten vom 


ürgermeiſter Hertrumpf am 14. Februar 


bei n der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde zu Schmiedeberg. 
Preis 1 Sgr. 


d 5 
Lahme Reinertrag iſt für die chriſtkatholiſche Gemeinde in 
G Weberg deut. se ee 


\ 0 th; So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 


oh 


dei wohin werden ſie fuͤhren? Von Sincerus. (Glogau, 
0 die. Nenning 5 Sgr. 


9, bei A. Waldow in Hirſchberg: 
er die Bewegungen in der evangelifchen Kirche, 


U 
eichniſſe 


0 Ve er 
I RAUSHFLanzen, Sämereien, Staudengewaͤchſe, 


. RNaſen, Bäume und Sträucher 


von P. F. Bouchs in Berlin 
Hat is zu erhalten in der 


eſener'ſchen Buchhandlung in Hirſchberg. 
12 ———— 


* ne 


des Verſammlung 
Die J 


Denſtag den 24. März früh 10 Uhr. 


ibel⸗Vereins zu Vuchwald, 


Mittwoch, den 25. d. M., 9 Uhr 


lache ietags, findet in hieſiger Gnaden⸗ 


Fredi 


die feierliche Ordination unſeres 


edigers Herrn Senftleben durch 


ri 


werten Dr. heiner und Hoffe⸗ 


Dancer ftatt, was wir den Mitglie: 


unſerer Gemeinde hiermit bekannt 


wachen. Hirſchberg d. 18. März 1846. 


Vorſt and 


de =. 5 1 
er chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


wird Hennerſtag, den 26. März, Früh 24 Uhr, 


Mein edi er Johannes Nonge in der 
e zu Landes hut chriſt⸗katholiſchen 
Wedieuſt halten. y 


bat z Montag „ den 23. März, findet der erſte 


May atholiſche Gottesdienſt in Greiffenberg 


und 


— 


Der Vorſtand: 
Sänger. Lämmel. Klemt. 


Sonntag, den 22. März, 10 Uhr Vormittags 
hen Prediger Förſter den Gottesdienſt be 
ıtsfatholiichen Gemeinde zu Friedeberg a. G. 
nd Nachmittag Confirmanden⸗Unterricht ers 

. 8 Der Vorſtand. 


1 — 23 — 


1330. A2. M. a. H. 20. 3. Instr. CI) 
UI z. b. O. 20. 9. Wahl- Conf. 1 


. 2. h. O. 22. 3. Geb.-Fest d. Prot. u. T. RER! 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 
1287. Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die von Erd⸗ 
mannsdorf nach Fiſchbach führende, ſogenannte Koͤnigsſtraße 
für den allgemeinen Verkehr geſchloſſen, und durch Barrieren 
verſperrt worden iſt. 
Erdmannsdorf, den 13. Maͤrz 1846. 5 
Königl. Intendant Freiherr v. Zedlitz. 
119. Nothwendiger Verkauf. un 
Das dem Handelsmann Wilhelm Juͤngſte zugehörige 
Bauergut Hypoth.⸗No. 84 zu Cunnersdorf, au 
3020 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzt, ſoll 
den 21. April 1846 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Der 
ba muß die Gebäude wieder herſtellen. 
irſchberg, den 23. Dezember 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
1257. Nothwendige Subhaſtation 
Die Subhaſtation des der Wittwe Hielſcher gehoͤrigen, 
landemialfreien, mit einer gut eingerichteten Geebermertat 
und einem Lohhauſe, auch laufendem Waſſer, ee ans 
ſes ſub No. 109 hierſelbſt, auf 962 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 
chaͤtzt, wird in Termino, ; 
den 14. April d. J. Vormittags 11 uhr 
in unſerm Gefchäftslofale fortgeſetzt. Die Taxe, der neueſte 
Hypothekenſchein und die Verkauf⸗Bedingungen konnen in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Greiffenberg den 10ten März 1846. a 
Königliches Stadtgericht. 


:991. Der Vorwerksbeſitzer Herr Friebe beabſichtigt, die 


ihm gehoͤrigen, nahe bei der Stadt gelegenen Vorwerke, No. 
404 Paulinum genannt, und 495 das weite Gut genannt, im 
Wege außergerichtlichen Meiſtgebots in einzelnen Par⸗ 
cellen zu verkaufen. In ſeinem Auftrage habe ich hierzu 
einen Termin auf 1 
den 25. März e. Morgens 8 us 

an Ort und Stelle anberaumt, um an dieſem un 
den Tagen Gebote darauf anzunehmen. . 

Indem ich zahlungsfähige Bieter zu dieſem Termin einlade, 
bemerke ich zugleich, daß die Abtheilung der Parcellen und 
deren Größe aus der bei dem Kaufmann und Agenten Herrn 
Eduard Baumert befindlichen Karte und dem dazu gehörigen 
Vermeſſungs⸗Regiſter erfehen werden koͤnnen. 

Hirſchberg, den 9. Februar 1846. 


Robe, Juſtizrath. 
1194. Betanntmadhu 


n9. 
Die zu dem neuen Schuletabliſſement 5 Hennersdorf bei 
Kloſter Liebenthal erforderlichen Bauten ſollen im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden a werben. 
Hierauf reſlectirende qualificirte Unternehmungsluftige wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ihre 2 Submiffton-An- 
ſchläge verſiegelk und unter portofreiem Rubro bis ſpäteſtens 
zu dem 28, hujus an den Unterzeichneten, bei welchem auch bis 
dahin die Zeichnungen und ea u gang ele 
zeit eingeſehen werden konnen, und fort ten der Anſchläge 
ohne Preiſe, gegen Entrichtung der Copialien zu bekommen 
ſind. e den 10. März 1840. f 
einknecht, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


r 
den folgen⸗ 
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1330, Die Habilitirung eines Maurer = und eines Zimmers 
Meifterd an hiefigem Orte wird gewuͤnſcht, deren Exiſtenz uns 
dadurch begründet erfcheint, daß nur in Entfernung von zwei 
Meilen die genannten Werkmeiſter zu finden ſind. 


Laͤhn, im Maͤrz 1846. 
> Der Magiſtrat. 


Anuctio nen. 
1295. Von ur Wein⸗Auction find einige 60 Flaſchen Roth: 
wein und 20 Flaſchen Champagner zurück geblieben, die Mon⸗ 
tag den 23. Maͤrz c. Vormittag 8 Uhr gegen baare Zahlung 
air ert werden, im Haufe Nr. 81 Schildauerſtraße. 
i 


chberg, den 17. er 1846. 
teckel, Auctions⸗Comiſſair. 


1294. Freitag, den 27. März c., Vormittag von d Uhr an und 
den ir ec ag follen die Nachlaß⸗Sa en des Herrn Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath Thomas, beſtehend in Möbel und Hausgeräth, 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeuge und Bet» 
ten, in dem Haufe des Baͤckermeiſten Herrn Müller, innere 
Schildauer Straße Nr. 83, gegen beare Zahlung verſteigert 
werden. - ‚Stedel, Auctions = Comifjair. 
Hirſchberg, den 17. März 1846. 
1320. Erbtheilungshalber fol das zu Niemberg bei Gold» 
berg, ſub Nr. 34 belegene Haus nebſt ſchönem Obſtgarten 
und 1 Breslauer Scheffel Ausſaat Acker 
den 29. März c. Nachmittage 2 uhr 
an den Beſt⸗ und Meiftbietenden öffentlich und zwar an Ort 
und Stelle verkauft werden, was von den Erben hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. ; 
1301. AuctionssBetanntmahung. 
Veränderungshalben follen Donnerftag den 2. April c. 
im Zollkretſcham zu Wernersdorf bei Landeshut, von Nach⸗ 
Auen 195 Uhr ab, mehrere noch gute brauchbare Sachen, be⸗ 
ehen 
einem Flügel = Inftrument, — mehreren verſchiedenen 
Moͤbels, worunter einige Schränke, — etwas Zinn⸗ und 
E — zwei Spazierwagen, — Pferdege⸗ 
U +1) w. s 
meiſtbietend verfteigert werden; wozu zahlungsfaͤhige Kauf: 
lfte recht zah reich einladen wehe f 
die Orts ⸗ Gerichte. 
1145. Auctions» Anzeige, E 
Auf den 1. April d. J. und die folgenden Tage von früh g bis 
12 Uhr, Nachmittag von bis 5 Uhr, werden im fogenannten 
grünen Haufe zu Gruͤſſau verſchiedene Meubles, Stuben⸗ Haus: 
und Gartengeräthſchaften, einige männliche Kleidungeſtücke, 
Gewehre, Jagdtaſchen und mehrere zum Forſt⸗ und Waidwerk 
ehörenden Gegenfiände, Bücher, Bilder, ein Glashaus, 
ehe und dergl. Fenſter, eine große Menge Topfge⸗ 
wächfe, fo wie verſchiedene andere Gegenftände, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare n verſteigert. 
Die Gewehre, Fork- und Waidwerksgegenſtaͤnde kommen 
am erften Tage von Nachmittags 1 Uhr an, vor. Auch kön⸗ 
nen die genannten Gegenſtaͤnde vor der Auction zu jeder ſchick⸗ 


lichen Zeit in N ein genommen werden. 
Gruͤſſau, den 8. Maͤrz 1846. 5 
Schiller, Gerichtsſchreiber. 


u Zu ver BR ch ten. 
»Brennerei⸗Verpachtung. 
unterzeichneter ift Ae an ſeine Brennerei mit Schank⸗ 
lokal von Oſtern 1846 ab auf drei Jahre zu verpachten. So⸗ 
lide Pa — 4 mögen ſich daher bei mir perfonlich melden. 
Antoniwald Loͤwenb. Kr., den 17. März 1846. 
f Eduard Gringmuth. 


1118. verpachten iſt von Oſtern oder 
2 Vet d. gi 


eine, vor vier Jahden neu erbaute, der Kirche, Wehr 
fieben Ortſcha in gehke, gegenüber, an 1 0 g 
ſtraße in der ſchoͤnſten Umgegend von 18 gele Acker un? 
6 i “in har 2 nei En 2 pi — er 
artenland. Der Ort ſelbſt i angenehm 
Bewohner bis auf Einzelne wohlhabend. Kautionsfäb f 


achtluſtige erfahren das Nähere bei dem Beſitzer ih 
9 Kaufmann C. R. Ehrenberg in Liegt 


1131. See ee 
* Brauerei⸗ Verpachtung. 
neee eres tente ui 
Bon Johanni 1840 ift die herrſchaftliche Brau . 


U 
nerei mit Schanklokal auf dem Dominio Nieder Gale 
Lübener Kreiſes, auf 3 oder 6 Jahre 15 verpachten un 190 
die Bedingungen beim Wirthſchafts⸗Amte täglich eine 
Die Brauerei iſt im beſten Rufe, hat eigenes Malzque J W. 
und iſt alles im beſten Zuſtande. as Domin 7 


* Acker ⸗ Verpachtung. uw‘ 

Am 29. März c. Nachmittags 2 uhr werden die Al 
Aecker des Bauerguts Nr. 2 hierfelbſt auf 6 Jahre ein 
oder im Ganzen verpachte 


pachtet. 
Heriſchdorf den 16. März 1846, — 
Anzeigen vermiſchten Inhalts- 
1303. F . 


er * 

Gothaer Feuer⸗Verſicherungs⸗ Ban 

Von der Direction der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank zu 2 über, 
iſt mir für den hieſigen Ort und 99825 die Agentn ri | 
9 worden, wozu mir bereits die Genehmigung 110 
heilt wurde. Wer daher dieſer auf Gegenſeiti wean, . 
eit dem Jahre 1821 eröffneten und benen Ve eg 

nftalt, welche bewegliche und unbewegliche wine 
ftände verſichert, beitreten will, wolle ſich gef lligſt an em Di 
zeichneten N eg gedachter Bank, bei welchen 
gedruckte Verfaſſung der Anftalt unentgeldlich zu hark me 
wenden. Nebenkoſten, als Porto, Policengebuͤhren nr 
werden dem Verſicherten nie berechnet. 9 

Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank zu Gotha wird i ren oel 
habern für das Rechnungsjahr 1845 mindeſtens G Pr 
der N Einzahlungen als Erſparniß zurückgeben 
den Rechnungs⸗Abſchluß Wen mittheilen. 

rz 1846. 


e 
Löwenberg, den 10, März 
= J. C. H. Eſchrich. ga 
75 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem dan ß gan Publikum Seal und Br 
gegend hierdurch die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich her, 
orts als Kupferf ch mied niedergelaſſen habe, un auch 
nehme ic geehrte Aufträge ſomohl in Brenn: 4d per 
Deſtillir⸗Apparaten und Braugeraͤthen und fertige 05 d 
artig vorkommende Arbeit, unter Zuſicherung be ' 
prompteſter Bedienung, zu den bikligſten Preiſen. 
Loͤwenberg, den 14. Dan 1846. ledmeiſtet 
Karl Wilhelm Günzel, Kupferſchmiedme 00 
im Haufe der Frau Wittwe Knobloch am Markt , 


weit des Hotel du e b 
1335. In Ro. 151 ſteht ein gebrauchter Flügel billig zu 1 


kaufen, oder zu vermiethen. . 
DIS Die Stelle, eines im Boten No, 10 geſüchten 


preteurs, iſt bereits vergeben. 


— 


. Auswärtigen Eltern kann für ihre Söhne, die dem 

tger Gymnaſio übergeben werden ſollen, Wohnung 

tterliche Pflege bei einer bejahrtern 9 3 
r. ner. 


6 Reine Wohnung if Junkernſtraße Nr. 231, bei dem 
Id elbgießermeiſter EN ieöner, 
berg. Wand 


el gr: 
. Köngl. Juſtiz⸗Commiſſarius, öffentlicher Notar 
und Juſtiz⸗Rath. 


vorſte enden 3. Klaſſe nur gegen baare Zahlung abgeben 


seen halber muß ich erklären : daß ich die Looſe 
h 


ee 
{ orteſpiel 

en 1. April ein neuer Curſus. 0 
Eltern, welche noch wünfchten ihre Kinder an dies @ 


Fi 


re 
* meinem Iutitue für 
Unterricht Theil nehmen zu fehen, erſuche ich, mich @ 


en 5 
Len 2 rer der Muſik. 
e 


ben Alexander Moersch Magazin 
a Coiffeur 8 von 
bengl d Haarschneide - Habinet Herrn. u. 
idr. 0 Damen- 
nme | Hirschberg Toiletten. 
My Langgasse No. 139. Sachen. 
Yarıolt ſich einem geehrten Publikum zur Anfertigung von 
dit allen, oupets, Scheiteln, Flechten und Locken, fo wie 


A in dies Fach einſchlagenden Artikeln. 


RPC 
eien, Et abliſſe ment: Se 
& bien; nem hohen Adel, ſowie einem geehrten Publikum! 


9 
dag daß ich mich hierorts als Stubenmaler und 2 
F alktaffirer niedergelaſſen habe, und verſpreche, daß ich 
unten dieſe Fächer einſchlagende Arbeiten, als: alle 
N d von Holzanſtrich, malen und ſchreiben der Schil⸗ D 
= N Vergolden ꝛc., bei den folideften Preifen zur Bus 

3 ken beit Derer anfertigen werde, welche mich mit 
N gebeten Aufträgen beehren werden. 

auban, den 10. a be 

+ Gronemann; 
aft beim Schloſſermſtr. Schlägel om Bruͤderthor. 
000. en e 8 8 ei. 
Albert Mattuſcheck, 


19 immermaler in Bolkenhayn, 
Gary pie I) einem be dach hun Publikum und hohen Herr⸗ 
405 iger Stadt und Umgegend. Zugleich nr ich 
ufmerffam, daß ich Papiertapeten aufs Beſte mit 
„„Jede Arbeit in Oelfarbe, als: Schilder, Wagen, 


Fenſter und Fußboden wird ſchnell und zu den nur 
ft bälle reifen ausgeführt. 


Bleich⸗ Anzeige. 


andes Jahr übernehme zur reinen Natur Bleiche, 
Bitte ge Garne, und verſichere ich Die beſte Beſorgung mit 
1 2 


um zahlreiche Aufträge. Carl Juͤttner. 
lienbain ben 22. Febrlar 846. 


8 Ki er Umgegend erlaube ich mir ganz ergebenft anzu⸗ 


DODOOO 


ER 


1203; Bleichwanren aller Art, zur oͤrderung auf vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤne unſchaͤdliche 15 che nimmt an und 
verſichert prompte und moͤglichſt billige Bedienung. 

* : 6 WW. Liebig in Schönau, 
1255. Ich fehe mich veranlaßt, hierdurch öffentlich zu erklä⸗ 
ren daß ich 90 ne von meinem aͤlteſten Sees ohann Karl 
Renner herruͤhrende Schuld be len werde, und bemerke 
leichzeitig wie derſelbe an mein Beſitzthum weder bei meinem 
eben, noch nach meinem Tode an meinen Nachlaß, irgend 
eine rechtliche Forderung mehr hat. 

Giesmannsdorf, den 9. März 1846, 

Johann Gottfried Renner, Reſtſtellbeſitzer. 
1351. Meine Ehefrau Charlotte geb. Hoferichter lebt 
von mir ſeparirt, ohne von mir geſchieden zu ſein. Sie heab⸗ 
ſichtigt ohne meine Genehmigung ein Handlungsgeſchaͤft zu 
eröffnen, und bringe hiermit zur Kenntniß, daß ich jeden moͤg⸗ 
lichen 3 aus ihren Unternehmungen, an mich, ohne 
Weiteres zuruͤck weiſen werde. C. E. Pauſer. 

Warmbrunn, den 17. Maͤrz 1846. 

1266. Warnung. 

Es hat ſich das luͤgenhafte Geruͤcht verbreitet, als habe 
die Polizeibehörde bei mir ein Viertelmaaß vorgefunden, wel 
ches einen ungeſtempelten, falſchen oder ſogar doppelten Bo⸗ 
den gehabt, und mich deßhalb in Strafe gezogen haͤtte — 
für weitere Verbreitung dieſer falſchen Ausſage warne ich 
biermit Jedermann mit dem Bedeuten, daß ich Demjenigen, 
der mir den Verleumder anzeigt, ſo daß ich ihn gerichtlich 
belangen kann, einen Rthlr. Belohnung zuſichere. 

Jannowitz, den 10. =. . ; ; 

Gottlob Gärtner, Muͤllermeiſter. 
1286, Befanntmahung. 

Mit Beziehung auf die ſchon am ten März 1842 im 
Boten des Rieſengebirges Nro. 13 erfolgte Inſertion und 
durch neue triftige Grunde bewogen, bitte und erkläre ich 

ierdurch: demjenigen Subjekte, — welches in unredlicher 

bſicht und insbeſondere auf mich Unterzeichneten, Gelder und 
Waaren aufzuborgen bemuͤht ſein ſollte, — nur gegen des 
Erſtern Zahlung die von ihm erfordernden Bedürfurffe zu ge⸗ 
8475 5 da ich Schulden dieſer Art zu vertreten, durch kein 
Geſetz verpflichtet bin. 

Schmiedeberg den 16ten März 1846. 
1308. Warnung. F 

Es iſt Schon mehrere Mal vorgekommen, daß meine Frau 
des Nachts ſich von mir und 
fremden Haͤuſern zu mehreren Nächten A gefunden hat, 

u welchem Zwecke fie auch Lebensmittel in folche Hauſer ver⸗ 
ſchleppt hat. Ich warne daher jeden in Zukunft vor ſolcher Auf⸗ 
nahme freundſchaftlichſt, indem ich fonft gerichtlich einſchrei⸗ 
ten werde, auch zahle ich keine Schulden mehr, welche meine 
Frau in Zukunft auf mich machen ſollte. - 

arl Gottfried Melich, 
Haͤusler in Ober⸗Wuͤrgsdorf. 


Ni rascher Unterricht 2 
: 5 Mufi aliſcher Unterricht.“ 
Im Guitarre⸗ Spielen, wie auf allen 
= gebräuchlichen Streich- und Blaſe⸗In⸗ 
= ſtrumenten wird Unterricht ertheilt. 
Noheres iſt zu erfragen im Haufe der 


> Wittwe Dreßler zu Friedeberg a. Q. ; 
auf der — : 
eder Neft 


Preller. 


ihren Kindern entfernt, und in 
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Strohhüte werden gewaſchen, 
appretirt, und nach den diesjährigen 


1345. 


näht und moderniſirt 


in der Damenputz⸗ Handlung 


von Emma Schwantke 

in Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 2 
CCC 
8 N Etabliſſements⸗ Anzeige. . Ar 
Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegenn! 
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von Herrn G. Hilbig. 


(2 7 
2 1271. 


f 5 hieſelbſt bisher geführte 


Specerei:, Material-, Farbewaaren⸗ und Tabak Geſchäft 17 
5 am 26. v. M. käuflich übernommen, und daſſelbe am 17. d. Mts. unter endſichengg 1 


& deſſen erlaube ich mir, um gütige Beachtung deſſelben zu bitten, unter der Verficherung 2 

daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen! 

durch die prompteſte und reellſte Bedienung zu rechtfertigen. 5 
Hirſchberg, den 10. März 1846. Aeußere Langgaſſe Nr. 906. 


ne Oretnen get 10 


1208. ufforderung. 


Der frühere Goffetier Herr Schönfeld aus 


Breslau wird hiermit aufgefordert, ſeinen 
Aufenthalt mir ſofort anzuzeigen. 
Breslau. Der Kaufmann A. Bonzel. 


Verkaufs- Anzeigen 
1200. Bekanntmachung. 
Bei dem Dominio Hber⸗Grädis, 20 ger Kreiſes, 
wird Termin Johanni a. c. die Kuhpacht offen; gas 
luſtige und Gautionsfähige wollen ſich bei dem dortigen Wirth⸗ 
ſchaftsamte melden, wo die nähern Bedingungen einzufehen find. 
Auch find daſelbſt 1000 Scheffel vorzüglich gute Saat: 
Kartoffeln zu verkaufen. 
Ober⸗Gräditz, den 13. März 1846. , 
Das Wirthſchafts⸗umt. 


1082. Wegen Kränklichkeit des Beſitzers, iſt das Haus 
Neo. 151 in der Vorſtadt nahe an der Pforte, ſehr vortheil⸗ 
haft gelegen, zu jedem Geſchaͤft geeignet, aus freier Hand zu 
verkaufen. muse at drei Stuben nebſt Kammern, ein 
froſtfreies Gewölbe, Holz⸗ und Kohlen⸗Remiſe, Hofraum 
nebſt Garten und Bleichplatz. Auch konnen noͤthigenfalls 
200 Rthlr. vom n darauf bleiben. 

Landeshut, den 2. März 1846. C. A. Zu cker. 


TT ͤ c 
1176. Mein in Ludwigsdorf bei Löwenberg gelegenes Haus 
No. 108 bin ich Willens aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Es beſteht im untern Stocke aus Scheuer, Stallung, Vor⸗ 

rathskammer, Stube und Nebenftube, im obern Stock aus 
zwei Kammern, einer Stube und einem ſehr ſchoͤnen Boden⸗ 
raum, und gehoͤren dazu 4 Scheffel 12 Metzen (Breslauer) 


ebleicht um 
agons nnd! 


Theodor Hierſemenzel.“ 


zu bemerken, daß ſich alles in ganz gutem Bauſtande b ir 
iebem Geſchäft gerne 
Sete Kun 
1734, Haus verkauf. seen 
Ein Bürger hieſiger Stadt beabfichtigt fein inmitn 
ſelben, auf einer der lebhafteſten Straßen ſehr vorthe ’ 
belegenes Haus durch ein Meiftgebot zu verkaufen. el 
Dieſes Haus enthält in drei Stockwerken vern N 
3 Stuben mit Nebenftuben, und hinten hinaus U "un 
außerdem noch in einem Hintergebaͤude 2 Stuben; = 
mige Keller und Gewölbe, | pen 
das ſelbe befindet ſich im beiten Bauzuſtande, un 
darin ſchon ſeit undenklichen Zeiten ein bedeutendes Ma 
Waaren⸗Geſchaͤft betrieben. ttfinde, 
Der Verkaufstermin ſoll den 21. April d. J. Mat 
wozu die geehrten Intereſſenten mit dem B en 
laden werden, daß das Mindeſtgebot nicht unter 700%, } 
fein darf, und daß vom Meiftgebot anzuzahlen I, 
Alles Nähere theilt bereitwilligft mit der Kaufmal 
„_Girfehberg den Ir. Mär 14e. gr. ame ne 1iFT 
1258. hof Verfanf, der 
In einer Kreisſtadt (uͤber 7000 Einwohner be nee 
rkt 


+ 


— 


vieh⸗Wochenmarkt abgehalten wird, ſteht am 
ſehr ſoliden Bedingungen ein . . 
Bemerkenswerth iſt, daß ſich derfel 


MN 


— — 


IE. Zu verkaufen. 

tk, Das zu Schreiberau, nahe an der Straße ſub. Nr. 294 

ne Haus, worin 2 große bewohnbare Stuben und 2Ne⸗ 

Ff, en nebſt neu gebauter Schloſſerwerkſtatt ſich befinden, 
lot aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim 

Bi hümer, 

en Ein Haus mit Garten iſt in Schmiedeberg wegen wei⸗ 

N em nung billig zu, verkaufen. Das Nähere in Breslau 

Neumarkt No. 10 bei H. Hilbert. 

Ehe beg, Windmühl⸗ Verkauf. | 

fas 1 raten befindliche Bo &- Windmühle, nebft 

m, ind Acker, ift bei 500 rtl, Anzahlung der n zu verkau⸗ 


A eber das Naͤhere ertheilt Nachricht der Muͤhlenbeſitzer 
A berg, den 23. ram 1846, Schreiber. 
6 Mühl: Verkauf. ö 
Rue zweigaͤngige Waſſermuͤhle im guten Bauftande, mit 
Rh de und Grafe- Garten und einer dreiſchuͤrigen Wieſe 
b sc heffel Ausſaat, iſt veränderungshalber ſofort aus 
di dad zu verkaufen; Käufer können käglich dieſes Grund⸗ 
i kutp gen fchein nehmen, und das Nähere daruͤber bei dem 
il mer daſelbſt erfahren. 5 | 
Tamsdorf im März 1846. Hering, Müllermeifter. 


u, Nicht zu uͤberſehen. FM 


\ 


ei fang Warmbrunns, in voller Gebirgsumſicht zc., fteht 
ler Hand bald ein maſſiv neu gebautes laudemialfreies 


Aus zu derkaufen. Das Nähere ertheilt der a ei ſelbſt. 
RN Carl Müller jun., Steinſchneider. 
hen Zu verkaufen iſt: n 
| 1 Si Freigut, von 600 Morgen Aer erſter Klaſſe, 
4*0 Sorgen Wieſen. Das lebende Inventarium befteht 
| Ne Wit. chafen, 14 Pferden, 30 St. Rindvieh. Wohn⸗ 
8000 NehdeftsGebäur ſind groͤßtentheils maſſiv. Preis: 
5 5 r. 
me Erbſcholtiſei, von 450 Morgen Acker erſter 
ih 11 "Aal, Wieſen. Das lebende Inventarium be⸗ 
dvi 400 St. Schafen, 12 Ban 3, Fohlen, 20 St. 
| eh. Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude find größten: 
J fi, Preis: 27,000 Rthlr. f 5 
ee Erbſcholtiſei, von 280 Morgen Acker incl. 
Ni ke eirca 30 Morgen Wald. Dazu gehört eine Waſſer⸗ 
Uralt 2 Mahl⸗ und einem Spitz⸗Gange, ein Gaſthof 
Le ia dennerei mit 2 Topfen, Fleiſcherei, Schmiede, Krämerei, 
geben jahrlich einen Pacht von 389 Rthlr. Das lebende 
jr um beſteht in 150 St. Schafen, 8 Pferden, 28 St. 
Saͤmmtliche Gebaͤude find maſſiv, das Wohnhaus 
8 1guben nebſt einem Speiſezimmer. Preis: 23,000 Rtlr. 
„000 Rthlr. können 1 bleiben. i 
N Freigut, von 2 me Acker, 15 Morgen 
ekommt jährlich einen Silberzins von 40 Rthle. 
land Mirthfchafte-Bebäude find größtentheils maſſiv. 
ende, ſo wie das todte Inventarium, iſt im beſten 
ze: 16000 Rthlr. 
en reigut, von 112 Morgen Acker, 12 Morgen 
nahe an einer Kreisſtadt. Das lebende Inventarium 
Bin Herden, 14 St. Rindvieh. Preis: 6500 Rthlr. 
Eiblr, kennen ſtehen bleiben. N 
it ne Baffer- Mühle, mit 2 Mahl- und Spitzgang, 
b x Graupen⸗Maſchine; wozu eine neugebaute Wind: 
Sioſt Graupen⸗Maſchine gehört. Hat 10 Morgen 
gen dreiſchuͤrige Wieſen. 
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Ramsdorf an der Freiburger Eiſenbahn. 


D 
Intras Naͤhere iſt zu erfahren bei J. G. Neumann in 


_ Zweite Beilage zu Nr. 12 des Boten aus dem Rie ſengebirge 1846. 


— 


1280. Unterzeichneter iſt beauftragt: h 
Ein Rittergut zum Preiſe von 130,000 rtl. im Jauerſchen Kreife, 
Ein dergleichen = _= 75,000 = im Schweidnitzer dto. 
Zwei dergleichen = 50⸗K 55,000 im Liegnitzer dto. 
ſowie mehrere Ruſtikal⸗Guͤter zu 10, 12⸗, 15⸗, 18° & 22,000 rtl. 
in vorgenannten Kreiſen zu verkaufen. g 5 

Nur Selbſtkaͤufern wird auf portofreie een die genuͤ⸗ 
gende Antwort ſofort ertheilen der Kaufmann 

Ernſt Friedrich Sander in Jauer. 
971. Aus freier Hand iſt zu verkaufen: ein Gut, ohnweit 
der Stadt Liegnitz, woruͤber nähere Auskunft ertheilt in Lieg⸗ 
nitz Herr Commiſſionair Franzke und in Kunitz Herr 
Stellmachermeiſter Hampel. 
1211. Die den Würfel ſchen Erben zu Einfiedel gehörige, 
unter No. 3. daſelbſt gelegene Freigaͤrtnerſtelle, wozu außer 
einem guten Wohnhauſe mit drei bewohnbaren Stuben, zwei 
Kellern, abgefondertem Stall⸗ und Schuppengebaͤude und gro⸗ 
ßer neugebauten Scheune noch 18 Scheffel Bresl. Maas ſehr 
gutes Acer: und Wieſenland gehören, ſoll Erbtheilungshalber 
von denſelben verkauft werden. e a Zahlungs⸗ 
faͤhige werden hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß 
der Zuſchlag gegen ein annehmbares Gebot ſogleich erfolgen 
kann, und 855 Belieben noch all find bequem gelegene 
Aecker und Wieſenſtuͤcke dazu zu kaufen find, 
Einſiedel, den 9. März 1846. 
Die Wuͤrfel' ſchen Erben. 

1185. Eingetretener Verhaltniſſe halber, iſt eine gut gele⸗ 

ene und gut eingerichtete Faͤrberei und Druckerei nebft gro⸗ 
ßer Roßmangel und den dazu gehörigen Aeckern, Garten, 
Gebaͤuden und Scheune, . zu verkaufen. 

Naͤhere Auskunft ertheilt daruͤber der Buchbinder Herr 

Neumann in Greiffenberg. 

1315. Zu verkaufen m 

Unter Andern ein huͤbſches Reſtgut, mit circa 30 bis 40 

Scheffel nur guter Laͤndereien, auch guten Gebaͤuden, unter 
oliden Bedingungen. Das Nähere ertheilt auf portofreie 
riefe der Agent Gloge in Shoßdorf. 

Auch find zwei Mal 1000 Rthlr. Kapitalien, 9 gen gute 
Sicherheit, auf ländliche Grundſtuͤcke zu vergeben. Nachweis 
durch den Agent Gloge. i 
1292. aus ⸗Verkanf. g 

Mein vor dem Langgaſſenthore gelegenes Haus, mit 4 Stu⸗ 
ben, Keller, Garten mit Sommerhaus, das ſich bereits auf 
40 Rthlr. verzinſet, verkaufe ich bei einer Anzahlung von 
250 Rthlr. Kaspar, Graveur. 
1322. In Giersdorf bei Goldberg ſteht eine Stelle mit neuen 
Gebäuden und 4. Morgen Gaͤrtenland, 55 verkaufen. Das 
Wohnhaus enthält 5 Wohnſtuben mit 4 Alkoven, Keller und 
ſchoͤnen Bodenraum, im Hofe die Waſſerpumpe und im Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude Scheuer und Stallungen. Das Naͤhere iſt jeden 
Tag Nachmittags beim dortigen Gerichtsſchreiber zu erfragen. 


1348. cha af⸗ 


Schaaf Vieh⸗ Verkauf. 
Auf dem Dominio Oher⸗ Leip e Jauer ſchen Kreiſes, ſtehen 
110 Stück mit Körnern gemäftete Schöpſe, . 
65 dto. zwei⸗ und ein einhalbjährige Schöpfe, 
150 dto, noch zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, 
60 dto. alte Mutterſchaafe 
um Verkauf. 2 4 x 
; Gegen jede erbliche Krankheit wird Garantie geleiftet. 
x E. F. Kramfta. 
1346, Die berühmte Doktor Romershaufen'ſche 
Augen⸗Eſſenz empfing und empfiehlt H. Hornig. 


1243. Feine Caſtor⸗ 3 
ge ebe e a ee 
1310. Mein Lager von feinen und ordinairen 
Stahl- und Eiſen⸗Waaren iſt wiederum 
zum bevorſtehenden Frühjahr beſtens aſſortirt, 
und empfehle ſolches, bei gewiß nur billigen 
Preiſen, einer gitigen 8 Bu 


Puſch, 
der Stadtbuchdruckerei gerade über. 
158. Filz⸗ u. Seidenhuͤte fuͤr Herren 


in neuſter diesjaͤhriger Fagon erhielt und empfiehlt in größter 
Auswahl A. Scholtz in Hirſ. — 
1255. Weitzen⸗Stärke, erſte Sorte, ift auch ferner bei uns 
u haben, obſchon am 7. c. sin Theil unferer Staͤrkfabrik durch 
5 Feuer zerſtoͤrt worden iſt. 
Freyburg, den 10. Maͤrz 1846. 
C. G. Kramſta und Söhne. 
1320. Von heute ab iſt bei der Kalkbrennerei auf der Kapelle 
friſch gebrannter Bau- und Ackerkalk zu haben. N 
Kalkofenpaͤchter Legner. 


Heu- und Grummet⸗ Verkauf. 


1256. 


Sonnabend den 21. dieſes Monats Nachmittags 2 Uhr, 


werden im hieſigen Er 38 Etr. Heu und 28 Ctr. 
Grummet gegen baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. j 
Schmiedeberg den 7. März 1846, 
Die Armen ⸗ Direction. 


1181. Das Dominium Neukirch bei Schönau bietet 
1000 Schock Fichten pfl e 1225 Verkauf. 
Das Nähere bei dem Nevierförſter Hillger daſelbſt. 
1174. Reines gutes Lendl iſt in mehreren Centnern zu 

verkaufen beim Muͤhlenbeſitzer Hoſſemann in Sirgwitz. 
152. Das Dominium Nieder⸗Gläſersdorf im Lübener Kreife 
offerirt 100 Stuͤck 5 —6 und Tjährige rheiniſche Wallnuß⸗ 
e zum Verkaufe Ze an 
1304. Einige Schock fehr gutes Rohr zu Gipsdecken, liegen 
zum Verkauf beim Muͤhlenbeſitzer 2 
Huͤbner in Neuland bei Löwenberg. 


1260. Futter ⸗Verkan f. 

Auf dem Waͤber'ſchen Gute No. 11 1 Ditters hach bei 
Schmiedeberg, ſind 4 bis 500 Centner des choͤnſten Brachen⸗ 
und Wieſen⸗Heues in großen und kleinen Parthien, zu den moͤg⸗ 
lichſt 0 5 Preiſen, zu verkaufen. Kaufluſtige werden ges 
beten, ſich im Gute an Madame Waͤber daſelbſt zu wenden. 
Proben von dem Heu, ſo wie die Preiſe, ſind auch im Gaſthofe 
zum ſchwarzen Roß in Schmiedeberg einzusehen. 


1262. In dem Ober Röversdorfer Dominial⸗Forſte, 
dicht an der Goldberg⸗Schoͤnauer Chauſſee, liegt ein 34 Fuß 
langes, am Stammende 45 Zoll, und am Zopfende 273 oll 
ſtarkes, unbeſchlagenes, vollig geſundes und ſchoͤnes, ent⸗ 
weder zu einer Muͤhlwelle größter Art, oder zu ſonſtigem, in 
einer Fabrik anwendbaren Gebrauch, ſich vorzuͤglich eignendes 
eichnes Klotz, zum baldigen Verkauf. Kaufliebhaber ha⸗ 
ben 19 beim herrſchaftlichen Revierfoͤrſter Kerner t deshalb 
zu melden. 0 
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1337. 


Stiefelchen | 
von Schuhe und Stiefel 2 if 
* — 


ube in beſter Gute empfing wiederum und emp 
irſchberg. 


1321. Meubles:-Magazitt 1 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum ee 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen 
ein großes Meubles⸗ Magazin 
errichtet haben, und empfehlen ſolches daher zugt, a 
Beachtang. Bei dauerhafter, geſchmackvoller Ark 
ſolche ſtets vor der Ablieferung in das Magazin. 5 
Comitse geprüft wird,) verſprechen wir zugleich DIE EL 
zeitgemäßen geile und werden ſtets die uns mit 15 fü 
then Befuche en auf jede Art zufrieden zu ſte 20 pP 
Das Lokal befindet ſich Reiflerſtraße Nro. 14 eiſter 
Goldberg. Die vereinigten FTiſchlerme! 


1297. Von Seiten des unterzeichneten Wirth chat iche 
wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß von heut a, 
zeit i gebrannter Kalk hieſelbſt wieder zu haben g 
Altläffig den 1Sten März 1846. zu 
Das Wirthſchafts⸗Amt Br, 


. Muͤtzen in neuſter Form 
für Herren und Knaben empfing und empfiehlt bil! 2 
Hirſchberg. 8 A. Scho 


REIKI IRRE NRX xxx XXX 
130 x 175 kum mache 


i 
un in 
hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich me 
x . Peſteng afiortirt ga 
7 owohl in Specerei-, als auch Schnitt: Ph | 


x 


Brouce⸗Waaren, Knöpfen, Schlöſſe 


macher, 3 ꝛc., desgleichen auch 5 
5 beſchlägen, fo wie viele andere in dieſes 


L Behienung und Die Beach billigen Bes 
edienung und die möglichſt billigen Preiſe 
5 Schönau, deu 24, Marz 810 


u Nelken⸗ Pflanzen. 


Nelkenfreunden offerire ich hierdurch mehrere Schock 1 
Nelkenpflanzen: » Fe? 
von künſtlich befruchteten Topfnelken 5 Schet, “ SWR] 
von guten Topfnelken 6 n J 
und Landnelke n 3 


Goldb . März 1846. 

erg, den 3. März BER Korbma 

4081 cht rein ſchwarze Kanze leid 
die Flaſche 5 und 6 far. te 9 
Beſte echte Gallus Stahlfeder⸗Din g ö 
die Flaſche 7½ ſgr., empfiehlt Waldow in Hi 
1201. Ein brauchbares Seiler Handwerke hne 
* 


® 


i 


zum billigen auf bei dem Seilermeiſter Kre 
in Schoͤnau. 


— 


| 1 a 1 
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1 
W, Eugliſche gebleichte, ſo wie auch rohe und ächt blaue Strick⸗Garne empfing in allen 


nern in beſter Qualität, und verkauft ſolche billigſt 
1 i Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe Nr. 187. 


| il, Qanermest in allen Sorten, fo wie 
e verkauft billigt die Handlung 

| Joh. Gottl. Binnner's Wittwe. 
WR Dauermehl in allen Sorten bei 

I. Die B. G. Liebig in Warmbrunn. 
af 5 Sohlen: Niederlage in Hirſchberg 
8 auhofe des Maurer- u. Zimmermeiſter Altmann 


em 
ro Tonne (u 4 Berl. Scheffel) . . 24 fgr. 
ce ſind ſtets in bedeutenden Quantitäten vorräthig: 
W ür fe bie, pro Tonne (a 4 Berl. Schfl.) 15 Aſor. 
K 


N auer Schmiedekohle, 
b 


E 


empfiehlt ihre; a - 
a en ies erhaltene gana frifch geförderte 
dur 


kl le,,  ere 8 
gehen C — >: 
Vültniß Mer größerer Quantitäten erhalten die Tonne ver 

mäßig billiger. 


5 x 1273 NN NN NX. MMX NXxN 
T mit d Ein Paar Windpiſtolen und eine Windbuͤchſe X 
N fen en dazu erforderlichen men find zu verkau⸗ & 
| Wo; ſagt die Expedition des Boten. * 
Ray, ERRNRURRRKERRRRRRRNKTRRRRRTER 


Noggen- und Hafer⸗Stroh 
 Pekaufe 5 der Kretſchmer Scholz 


1 in Hermannsdorf. 


25 

Gin Für Jäger und Jagdfreunde. e 
guter Nac ore dreſſirter ganz firmer Huͤhnerhund und ein 
He pirſe und ſind aus Mangel an Futter, ſowie eine ſehr 
| berg HG fe, billig zu verkaufen beim Foͤrſter Halle in 
mannsdorf bei Markliſſa. 
pr, Personen ſuchen Unterkommen. 


Ein Commis, der gut empfohlen und mit guten 
wehen verſehen iſt ſucht Oftern a. c. ein Unterkommen 


in 
2 e 5 
Aber c Spezerei⸗ Handlung. Das Nähere iſt zu erfragen 
h 1210. — Tpedition des Boten. 5 5 
Affe, , Ein ſittlicher Knabe im 15ten Jahre, in Schulkennt⸗ 
ven mich vorgeſchritten, wuͤnſcht die Kunſt⸗ und Zier⸗ 
pediti rei zu erlernen. Das Naͤhere erfaͤhrt man in der 
Us tion des Boten. 
bereit ‚ein geſitteter Juͤngling, 16 ½ Jahr alt, welcher 
t langere Zeit in einem Material: und Spezereij⸗Geſchaͤft 
chem hat, und wegen Krankheit abgehen mußte, wuͤnſcht in 
N. Si andlungs⸗Comptoir als Lehrling placirt zu werden. 
unter r an 5 wollen ſich wegen des Naͤheren 
ni, Adreſſe: L. B. post rest., gefäligft nach Lauban 


N00. . 
fie Ein Forſtmann mit guten Atteften 
ect als ſolcher eine Anſtellung. Darauf Re⸗ 
i ind de wollen ſich gefälligſt an den Buch⸗ 
Herrn Rudolph in Landeshut wenden. 


+ Ger ſſonen finden unterkommen. 
unten Schulamtskandidat oder Praparand findet auf einige 
ommen und durch die Expedition d. B. Nachweis. 


1300. Offerte, 5 
Zu einem am hieſigen Orte mit Waſſerkraft beabſichtigten 
und hoͤchſt wahrſcheinlich auch, nach Verlauf von einigen Mo⸗ 
naten in's Leben tretenden Tuch⸗Appretur⸗Etabliſſement, 
wird ein in ſeinem Fache umſichtiger und mit der Zeit 
fortgeſchrittener Tuch⸗Appreteur, von moraliſchem 
Charakter geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ſich dieſer⸗ 
halb unter portofreien Briefen, wo moͤglichſt bis Ende dieſes 
Monats bei dem Tuchmacher⸗Oberaͤlteſten Herrn Hellmann 
hierorts melden. Schweidnitz, im März 1846. 
Das Tuchmacher⸗ Mittel, 

rr HERE NRX X N RE K XX XXX XX NN rr 
ir - Be junger Mann, welcher die and⸗ x 
* wirthſchaft erlernen will, findet ſofort ein % 
* Unterkommen, und iſt das Nähere deshalb zu x 
* erfahren bei dem Gaſtwirth und Agent * 
2 Wagler zu Friedeberg a. O. 

XXNNNX XXX N c c 
1188. Eine opens räparanden⸗Stelle findet ſich vor, 

bei dem Cantor und Schullehrer Trautmann 
in Ober⸗Wieſa bei Greiffenberg. 


1080. Ein Töpfer⸗Geſelle, welcher jeder Arbeit vorſtehen 
kann, beſonders beim Brennen und Ofenarbeiten, findet ein 
dauerndes Unterkommen. Wo? ſagt der Buchbinder E. Ru⸗ 


dolph in Landeshut. 


Lehrlings⸗Geſuche. f 
1291. Ein Knabe von anſtaͤndigen Eltern, welcher die Con⸗ 
ditorei erlernen will, kann bald ein Unterkommen finden 
beim Conditor Giereich auf der Hohgaſſe in Schweidnitz. 
1275. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, Buchs 
binder zu werden, und mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen it, kann ein Unterkommen finden beim Buchbinder 

J. Liebſch in Jauer. 
1309. Sehrlingsgeſu ch. 
Einem gefunden und kroͤftigen Knaben von rechtlichen El⸗ 
tern, welcher Luft hat, die Gerberprofeſſion zu erlernen, 
weiſet der Gloͤckner Theidel in Bolkenhain einen Lehrmei⸗ 
ſter ebendaſelbſt nach. 6 


Zu ver miet hen. 1 
1233. Ein in Hirſchberg am Ringe gelegenes Gewölbe, 
in welchem bereits feit 30 Jahren ein Matexialgeſchaͤft betrie⸗ 
ben wurde und welches ſich ſowohl durch feine Größe, fo wie 
durch feine günftige Lage auszeichnet, iſt mit der hierzu gehoͤri⸗ 
gen Weinſtübe, den Kellern, emiſen und Utenſilien als auch 
der Privatwohnung beſtehend aus drei Stuben, Küche, Keller⸗ 
gelaß ꝛc. Michaelis d. J. zu vermiethen und ertheilt auf 
portofreie Anfragen das Nähere der 

Aſſeſſor Lucas zu Hirſchberg. 
1311. Fanggaſſe Nr. 144 iſt der erſte Stock Termin Johann 
zu 5 N 
1312. Eine große Stube mit Kabinet (Sonnenſeite) 177 
ziehergaſſe Nr. 153 zu vermiethen. Naͤheres bei Laband. 
1349. In dem weizerbacker Gudenz’fchen Haufe, am 
Ringe, ſub Nr. 28, end Stuben (auch Auel mit Beigelaß; 
ferner eine Konditorei, die ſchon viele Jahre betrieben wor⸗ 
den, nebſt einem Verkaufsgewoͤlbe, welches ſich auch zu 
andern Geſchaften eignet, Oſtern d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere ift bei der Eigenthuͤmerin zu erfahren. N 
5 Verwittwete Gudenz. 


1284. Ein Quartier von 4 Stuben, Küche, Gewölbe und 
anderem geräumigen Beigelaß, mit fchöner Ausficht, bei deſſen 
jetziger Einrichtung noch beſondere Wuͤnſche eines Miethers 
beruͤckſichtigt werden konnen, iſt zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen beim Maurer- und Zimmermeiſter Altmann, 
1181. In dem Haufe Nr. 56, Laubaner Gaſſe in Greif⸗ 
fenberg, iſt vom 1. Juli d. J. ab, ein Geſchaͤftslokal und 
Wohnung Parterre, ſo wie eine Wohnung im zweiten Stock 
zu vermiethen. Näheres beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 
s Kaufgeſeſu ch e. 

1264. Altes Ziun kauft fortwährend s 
Klemptner Gran zu Heriſchdorf in No. 133. 


RS. Gelbes Wachs u 
kauft er 
1317. 


iki 


5 ebe 
kauft zum hoͤchſten Preiſe 5 
H. Stiasny in Neugersdorf. 

1275. = Gefunden. = 

Am Iten d. M. ift nach beendigtem Markt hieſelbſt in der 
Schnittwagrenbude No. 166 ein Stück gewirkter Barchent ges 
funden worden, welchen der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer gegen 
Erſtattung der Koſten binnen 14 Tagen hier zuruͤckerhalten 
kann; iſt der Eigenthuͤmer nicht zu ermitteln, wird über den 
Fund nach geſetzlicher Beſtimmung Beat werden. 5 

Dom. Ruͤdelſtadt, den 9. März 1846. 

Polizei = Verwaltung. 


? Gefunden. EAN 
1323. Seit dem 26, Febr. d. J. befindet ſich bei mir ein frem⸗ 
der, großer, ſchwarzer glatter Hund, dem Augenſchein nach 
nicht mehr lich trägt einen runden Lederguͤrtel, und ſcheint 
auf gewöhnlich bekannte Namen nicht hören zu wollen; der 
rechtmaßige Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Futter⸗ und 
Inſertionskoſten von mir n ) 
C. E. Lobeck, Schuhmachermſtr. in Goldberg. 
1277. Eine noch ganz gute Wagenket te iſt in Henners⸗ 
dorf, Kreis Jauer, kuͤrzlich gefunden worden. Der ſich legi⸗ 
timirende re eh 8 gegen Steben 
ionskoſten zuruͤ alten von dem Stellenbeſitzer 
dur Bafernto Kn Wittwer in 1 — 5 tee 
Verl 8 50 e 55 
1350. Ein junger Wachtelhund, 
Flecken und Nawiczem langen Gehaͤnge, hat ſich am 10. d. 9 
verloren. Der gegenwärtige Beſitzer dieſes Hundes wird 
freundlichſt erſucht, ſelbigen, gegen Erftattung aller Koſten 
an den Eigenthümer, den Polizei⸗Aufſeher Baumert in 
Schmiedeberg zurückgeben zu wollen. 
Geld verkehr. 5 5 
1270. = Bu von 1100 Rthlr. im ge De 9. J 
ten Poſten, ſoll gegen pupillariſche Sicherhe «alle 
fen Sale werden an 1. % der Exped. des Boten das 
Naͤhere zu erfragen. RER 
irſchberg, den 17. März 1846. 5 
1274. Gapitalien von 100, 300, 300, 400, 600, 800, drei⸗ 
mal 1000 rtl., 2500, 3030 und 4000 rel, , ſind dieſe Oſtern 
auszuleihen durch den Gommiffionaie Mey er in Sirſchberg. 
1155. 600 Nihlr. im Ganzen, oder auch getheilt, find 
8 en pupillariſche Sicherheit auf ein ländlich Grundstück zu 
fern d. J. zu verleihen. Nähere Auskunft ertheilt die Ex⸗ 
pedition des Boten. 5 


weiß mit ſchwa en 
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1327. Funfzig Rthlr. find aus hieſiger Kirchhof⸗Gaſſe 9 1 | 
genügende Sicherheit täglich auszuleihen. 
Gotſchdorf, den 16. Maͤrz 1846. 
Die Ortsgerichte. 
1119. 30090 oder auch 3500 Athir: ö 
werden auf ein ländliches Grundſtück im Werthe von o wem 
uf welchem vorher nur 2500 rtl. haften, geſucht. BAT 
erfährt man in der Exped. d. Boten. 
1331. Beſchäftigungs⸗Geſuch. % 10 alle 
Die Exped. d. B. weifet Jemanden nach, der bereit us 
Arten ſchriftliche Arbeiten in und außer dem Haufe, auß 


waͤrts zu fertigen. 


Wechsel- und Geld- Cours. 


1 


3 
S823 
Breslau, vom 14. März 1846. S822 
— 3 ı 44 
Wechsel-Course. Briefe. | Gel, | 1 2 1 N 
Amsterdam in Cour., 2 Mon.] — 139%, l 27 2379 
Hamburg in Banco, A vista151 „ nn 
dito dito . 2Mon.f150 — 5 2274 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. 6. 26 — A 8 
Wen 2 Mon.] — 101%, 272 7 
Berlin a vista 100% | — 82583 
e 2 Mon.“ — 99 3 
8 8 0 
, Geld- Course. 2 3 2 7 12 
. 22240 
Holländ. Rand -Ducaten - 96 — S2 
Kaiserl. Ducaten - - . — — 
Friedrichsd or- — — 5 285 
Louisd or- — 1115 2 2 
Polnisch Papier- Geld | — 95%, BEREIT 
WienerBanco-Notenä150Fl.f103%, | — 22 * 2 
44 
Effecten - Course. a 17 
\ 1 * 
Staats-Schuldsch., 3 ½ p. C.] 973 — 3 
Seehandl-Pr.-Sch., 1 50 86% — 43 
. Pos. Pfandbr., 4p. C. — 102), 8 4 h 
to dito dito 3%, p. C. 94} a 2 4 
Schles.Lx.A000RU, 2 fe Er 97% 22 22 1 
dito dt. 500 - 3% p.C — — EA 
dito Lit. B. 100 - 45.6. — 102% [52 3 f 
dito dito 500 - pc 4 — — 43 
dito dito 500 - 3% p. CJ 96 — (33 
Disc onto 4 gu 82 
— oO — | 
— nennen — ru X | 
Getreide Markt Preiſe⸗ 4 
Hirſchberg, den 12. März 1846. 7. 
- * 
u w. Weizen g. Weizen Roggen [ Gerſte ea 10 
cheffel | xtt. for. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. sr. pf. rt. 
. 1— 1 —— 19 ö) 
Höchſter | 3 10 33 2] 6—] 1126] - 1 17 
Mittler 3 113 —2— 123 - U 
Niedriger] 2ʃ22— 290 — 128 ılıo] -I U 


sc ng Me er BE 7 
Erbſen J Höchſterſ 2] 41 Mittler 2 

Jauer, den 14. März 1846. E 
Hane 131 21-12 I 1 22 
Nin, 3 30 7-11 Ina Ella] 
Niedriger] 2 20 2 11-1 126 148 J 1 1 


